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X. 98. Mittag⸗Ausgabe. 


| Deutſchland. 
guuderlin, 26. Februar. [Amtliche s.] Se. Majeſtät der König hat dem 
mann und Beigeordneten Theodor Dietze zu Elberfeld die Schleife 
him Rotben Adler⸗Orden dritter Klaſſe, dem Concertmeiſter Urbanek zu 
lin und dem Hegemeiſter Helbing zu Liedersdorf im Kreiſe Wehlau 
n Königlichen Kronen⸗Orden vierter Klaſſe, dem Förſter Lange zu Thier⸗ 
fe bei Zeitz, dem Kämmereidiener Kaufmann zu Verden und dem 
Alatlaler Ferdinand Scholz zu Gohlsdorf im Kreiſe Goldberg⸗Hainau das 
6 ene Ehrenzeichen, ſowie dem Seconde⸗Lieutenant von Zanthier im 
2 ergſchen Grenadier⸗Regiment (2. Pommerſchen) Nr. 9, dem Pfarrer 
uzello zu Schareyken im Kreiſe Oletzko, den Bergleuten Mathias 
Nißaltit zu Brzezina im Kreiſe Beuthen, Joſeph Tomalla zu Ober: 
but deſſelben Kreiſes und Mathias Skorupa zu Königshütte deſſelben 
reiſes, endlich dem Dienſtknecht Philipp Achenbach zu Marburg die 
Rettungsmedaille am Bande verliehen. 
Se. Majſeſtät der König hat dem franzöſiſchen Hauptmann Sandherr 
r zu Fuß den Königlichen Kronen⸗Orden dritter Klaſſe 
Se. Majeſtät der König bat den außerordentlichen Profeſſor in der philo⸗ 
löpbiſchen Facultät der Univerſität zu Berlin Dr. Carl Robert zum ordent⸗ 
ichen Profeſſor an derſelben Facultät ernannt. 

Der ſeitherige Kreis⸗Wundarzt Dr. med. Hannſtein in Lehnin iſt unter 
Anweiſung des Wohnſitzes in Perleberg zum Kreisphyſikus des Kreiſes 
Weſtpriegnitz ernannt worden. 

Berlin, 26. Februar. [Beide Kaiſerliche Majeftäten] 
When heute den Beſuch Sr. Königlichen Hoheit des Herzogs von 

nburgh. 

[Se. Majeſtät der Kaiſer und König! arbeitete mit dem 
Kriegsminlſter von Kameke und mit dem Chef des Milttärcabinets, 

eneral von Albedyll, und begab Sich mit Sr. Kaiſerlichen Hoheit 
em Großfürſten Nicolaus von Rußland nach der Central⸗Turnanſtalt 
zur Beſichtigung des Ofſizter⸗Curſus. (Reichsanz.) 
Berlin, 26. Febr. [Bundesraths⸗Sitzung. — Matri⸗ 
kularbelträge.] Der Bundesrath tagte heute Nachmittag 2 Uhr 
im Reichskanzler⸗ Amt unter Vorſitz des Staatsminiſters Hofmann. 
orlagen, betreffend die Ausführung der Anleihegeſetze, die Abände⸗ 
rung des § 48 des Betriebs⸗Reglements für die Eiſenbahnen Deutſch⸗ 
. den Entwurf eines Regulativs für Privat » Tranfitlager von 
etteide ze. den von den Bundesſtaaten zu lelſtenden Belſtand bei 
Einziehung von Gerichtskoſten, Entwurf eines Geſetzes gegen den 
b ucher, gingen an die Ausſchüſſe. Es folgten Ausſchuß⸗ Anträge, 
etreffend den Entwurf eines Geſetzes wegen der Anzeige der in 
abriken ꝛc. vorkommenden Unfälle, den Entwurf eines Geſetzes 
wegen Abwehr und Unterdrückung von Viehſeuchen und die 
änderung des Regulativs für die Geſchäfts⸗Ordnung bei den 
Disclplinar⸗Behorden, welche angenommen wurden. Endlich folgten 
mündliche Ausſchußberichte über die Vorlage, betreffend den Ent⸗ 
wurf eines Geſetzes wegen des Pfandrechts an Eiſenbahnen und 
er Zwangsvollſtreckung in dieſen, und über die Vorlage, betreffend 
rn Entwurf eines Geſetzes wegen des Fauſtpfandrechts für Pfand: 
5 x. Den Schluß bildeten geſchäftliche Angelegenheiten. — Nach 
Be er dem Bundesrathe zugegangenen Berechnung der nach dem Reichs⸗ 
battshaltsetat für 1880/81 zur Deckung der Geſammtausgabe aufzu⸗ 
angenden Matricularbeiträge beläuft ſich die Summe derſelben auf 
‚070,088 M. und zwar um 7,399,138 M. mehr als im Vorjahre. 
von entfallen auf Preußen 48,343,212 M., auf Baiern 19,914,404 
lark, auf Sachſen 5,179,075 M., auf Würtemberg 6,846,427 M., 


auf Baden 5,050,187 M., auf Heſſen 1,694,151 M. ꝛc., auf Lübeck 
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5. waltung“, daß mit dem 1. April d. J. 1) die in 
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Ma 0 M., auf Bremen 267,046 M., auf Hamburg 729,808 
rl, auf Elſaß⸗Lothringen 3,392,402 M. 

öͤniglicher Erlaß bezüglich der neuen Eiſenbahn⸗Direc⸗ 
Auf Ihren Bericht vom 
ruar d. J. beſtimme Ich unter Hinweis auf die durch meinen Erlaß 
genehmigte „Organiſation der Staatseiſenbahn⸗ 

olge der Etlaſſe vom 
Y U Juli 1859 und 15. December 
lichen Eiſenbahnd irectionen zu Münſter — „König: 
eſtfäliſchen Eiſenbahn“ —, zu Saarbrücken und bn 
Direction der Weſtfäliſchen Eiſenbabn 
und pi ſter mit dem Verwaltungsbezirke der Eiſenbahndirection zu Hannover 
mit die Bezirke der Eifenbahndirectionen zu Saarbrücken und Wiesbaden 
ber dem Verwaltungsbezirke der Eifenbabndirection zu Frankfurt a. M. 
I einige werden, 2) die zum Bezirke der Direction der Niederſchleſiſch⸗ 


a bezw. 22. Mai 1852, 1. 
R eſetzten i 
liche Direction Ka 


Det en Cijenbabn zu Berlin gehörige Strecke Berlin⸗Blanken⸗ 
deln aus demſelben ausgeſchieden und mit dem Verwaltungs + Be: 
die der Eiſenbahndirection zu Frankfurt a. M. vereinigt wird; 3 


— 


le anf Grund der landesherrlichen Erlaſſe vom 21. Au 5 
x ; 55 guſt 1852 und 
Annobember_ 1849 eingeſetzten Königlichen Directionen der Niederſchleſiſch⸗ 
Avril ſcben Eiſenbahn zu Berlin und der Oflbahn zu Bromberg vom liten 
. >. J. ab die Firma: „Königliche Eiſenbahn⸗ Direction zu Berlin“ 
4 5 „Königliche Eiſenbahndirection zu Bromberg“ führen, daß mit dem: 
Mann Zeitpunkte 4) ſämmtliche von der Direction der Niederſchleſiſch⸗ 
der eiden Eiſenbahn zu Berlin, der Direction der Ostbahn zu Bromberg, 
und ſenbahndirectlon zu Hannover, der Eiſenbahndirectlon zu Elberfeld 
Ce Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn zu Breslau reſſortirenden 
liche ahn⸗Commiſſionen aufgelöſt und an Stelle der letzteren: „König⸗ 
Liſenbahn = Betriebsämter“, reſſortirend von derjenigen Eiſen⸗ 
dar: irection, zu deren Bezirk ſie gehören, errichtet werden, und 
ali a. im Bezirk der Eiſenbahn⸗ Direction zu Berlin: je drei in 
Ber in Breslau, Görliz und Halle a. S.; b. im 
80 der Eiſenbahn Direction zu Bromberg: je eins in Berlin, 
& Danzig, Königsberg i. Pr., Thorn, Bromberg und 
Bezirk der Eiſenbahndirection zu Hannover: je eins in 

Dortmund, Paderborn, Hannover, Bremen und Kaſſel, d. im 

der Eiſenbahndirection zu Frankfurt a. M.: je eins in Berlin, Nord: 


der Fin, Wiesbaden, Trier, Saarbrücken und Frankfurt a. M., o. im Bezirk 
elerapndirechſen zu Elberfeld: je eins 5 Aachen, Düſfeldorf, Hagen, 
ae und Altena, ſowie k im Bezirk der Direction der Oberſchleſi⸗ 
Nattomip abn zu Bredlan: je eins in Breslau, Poſen, Glogau, Ratibor, 
Angele und Neiſſe. Die vorbezeichneten Eiſenbabnbetriebsämter ſollen in 
fte tagen heiten der ihnen übertragenen Geſchäfte alle Befugniſſe und 
Heſetzſam en öffentlichen Behörde haben. Dieſer Erlaß iſt durch die 
Mayba ba ung zu veröffentlichen. Berlin, den 21. Febr. 1880. Wilhelm. 
Die eat 4 

ull⸗ Organiſation der Staatseiſenbabn⸗ Verwaltung 
ei genehmigt unter dem 24. November 1879,] wird im 


[Marf publicirt. 
Capita arine.] S. M. S. „Prinz Adalbert“, 12 Geſchütze, Commandant 
und ankert Januar cr. von Nagaſaki in See 
K clop 4 am 9. deſſelben Monats in Kobe. S. 
R 5 a Selhübe, Commandant Cap.⸗Lieut. von Schudmann I., bat am 
Sbanghal. *. Nagaſaki verlaſſen und ankerte am 9. deſſelben Monats in 
[R 
aus den „Sede letzte Schlag! Neujabrsgruß 1880“, ein Separatabdruck 
0 


N zur See MacLean, ging am 6. I 
M. Kanonenboot 
Januar 
Augblanbo ten auf Grund des Socialiſtengeſetzes] wurden folgende 
ialdemokrat“7 in ſieben Verſen; 2) der in der Vereinbuchs⸗ 
* „ 
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Einundſechszigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


druckerei Hottingen⸗Zürich 1 8 „Vertraulich! Freunde und Geſinnungs⸗ 
genoſſen!“ überſchriebene Aufruf in Anlaß der bevorſtehenden Reichstags⸗ 
wahlen im 2. Berliner und im 17. ſächſiſchen Wahlkreiſe Glauchau⸗Meerane. 

—ch. Von der ſächſiſchen Grenze, 24. Febr. [Sächſiſcher 
Landtag. — Wanderlager. — Hofrath Ackermann. — 
Zur Nothſtandsfrage.] Ein königliches Decret ſetzt den Schluß 
des Landtages auf den 4. März feſt. Der Wunſch, ſchon in dieſer 
Woche den Schluß zu machen, hat ſich als unausführbar erwieſen. — 
In der erſten Kammer hat der Entwurf eines Geſetzes über die Ver⸗ 
ſteuerung der Wanderlager Annahme gefunden. Die Regierung hatte 
ſich begnügt, die einer Beſteuerung der Wanderlager entgegenſtehenden 
Beſtimmungen der Städteordnung aufzuheben, aber das iſt der De⸗ 
putation nicht genug geweſen. Nach dem Vorbilde Preußens hat ſie 
feſte Vorſchriften über die Art der Erhebung und die Hoͤhe der 
Steuer, die 40 M. täglich für Waarenauctionen und 40 M. wöchent⸗ 
lich für Wanderlager betragen ſoll, gemacht. Alle Vorwürfe, welche 
anderwärts gegen die Waarenauctionen und Wanderlager erhoben 
ſind, wurden auch dort vorgebracht und wie Stimmen in der Wüſte 
verhallten die Bedenken, welche von dem Dberbürgermeifter Dr. Georgi, 
Dr. Stübel und Peltz gegen den Entwurf erhoben wurden, der die 
berechtigten und nützlichen Geſchäfte mit den Schwindelgeſchäften gleich⸗ 
ſtellte. Die Regierung hat ſich ihre Stellung zu dem Antrage zu 
nehmen bis dahin vorbehalten, wo derſelbe auch die zweite Kammer 
paſſirt haben wird. — Die Wahl des Hofraths Ackermann zum zwei⸗ 
ten Vicepräſidenten des deutſchen Reichstags wird, obwohl ſie als eine 
eigentliche Vertrauenskundgebung der Reichsboten nicht aufgefaßt wer⸗ 
den kann, in der ſäͤchſiſchen particulariſtiſchen Preſſe doch als eine Ge: 
nugthuung für Sachſen hingeſtellt, wenn man auch ſeine Stellung 
nicht für beneidenswerth hält. Es iſt doch einmal ein Sachſe in das 
Praͤſtdium gewählt, und darüber tft die Befriedigung doch noch größer, 
als ſie von den ſächſiſchen Conſervativen darüber zur Schau getragen 
wurde, daß im vorigen Jahre Herr v. Seydewitz — wie ſie behaup⸗ 
teten, auf ihren Vorſchlag — zum Reichstagspräſidenten gewählt war. 
— Der Bezirkstag der Zittauer Amtshauptmannſchaft beſchäftigt ſich 
bei der Feſtſtellung des Bezirkshaushaltsplans auch mit dem Nothſtande 
der Weberbevölkerung in dem Zittauer Bezirke. Der Amtshauptmann 
v. Zahn ſieht die Lage der Weber mit geringer Beſorgniß an, ja er 
ſprach die Hoffnung aus, daß die in den Etat geſetzten 1000 M. für 
Unterſtützungen in Nothfällen nicht ganz zur Verwendung kommen 
werden, da ſich die Einwirkungen der neuen Handelspolitik bereits in 
günſtiger Weiſe fühlbar machten und die Beſchränkung — richtiger 
Aufhebung — des Veredlungsverkehrs den bisher am ſchwerſten unter 
der Concurrenz der boͤhmiſchen Weber leidenden Ortſchaften, wie Weigs⸗ 
dorf, Königshain ꝛc., zu gute kämen. Nach den amtlichen ſtatiſtiſchen 
Aufnahmen befinden ſich in der Amtshauptmannſchaft Zittau in 5551 
Häuſern 10,480 Handwebeſtühle. Von dieſen waren am 1. Januar 
d. J. 9225 in Betrieb, während 1225 feiern mußten, zum über⸗ 
wiegenden Theile in den genannten Weberdörfern. Nach der Behaup⸗ 
tung des Amtshauptmanns iſt aber auch dort bereits eine Beſſerung 
zu ſpüren. Daß dieſe Beſſerung eine dauernde ſein wird, wurde ſo⸗ 
fort von ſachverſtändiger Seite angezweifelt. Fabrikant Henke aus 
Leutersdorf wies darauf hin, daß die Arbeit der oberlauſitzer Weber 
in Betreff ihrer Qualität vielfach den Arbeiten in anderen Weber⸗ 
diſtricten, ſelbſt den benachbarten böhmiſchen, nachſteht, ja die ober: 
lauſitzer Handweberei im Allgemeinen eher zurückgegangen iſt, als ſich 
vervollkommnet hat. Unter den jetzigen Verhältniſſen iſt deshalb nach 
ſeiner Ueberzeugung keine Ausſicht vorhanden, daß ſich die Handweberei 
in der Oberlauſitz zu ihrer frühern Blüthe wieder emporzuarbeiten im 
Stande iſt. Nur wenn für die techniſche Ausbildung der Handweber 
mehr als bisher geſchieht, iſt an eine dauernde Beſſerung ihrer Ver⸗ 
hältniſſe zu denken. Eine Conecurrenz mit der Maſchinenweberei iſt 
ohnehin dadurch erſchwert, daß die geſchloſſenen Etabliſſements den 
Vorzug der größeren Solidität der Waare und der pünktlichen Fertig⸗ 
ſtellung der Waare voraushaben, Vorzüge, denen gegenüber der Preis 
keine große Rolle ſpielt. 


Frankreich. 

O Paris, 23. Febr. [Aus dem Senate. — Das Geſetz 
über die Freiheit des höheren Unterrichts. — Der ruſ⸗ 
ſiſche Flüchtling. — Gemeinderathswahl. — Die Wahl⸗ 
campagne in Mirande. — Falſche Todesnachricht. — Die 
Wahl Lemoinne's zum lebenslänglichen Senator] 
Heute nimmt der Senat das Geſetz über die Freiheit des höheren Unter⸗ 
richts, welches im vorigen Sommer von der Deputirtenkammer mit 
großer Mehrheit votirt worden, in Angriff. Es iſt dies bekanntlich 
das zweite der Ferry’ihen Geſetze, das wichtigere, dasjenige, welches 
den berühmten Artikel 7 enthält. Seine weſentlichen Beſtimmungen 
ſind folgende: Erſtens verlieren die katholiſchen, ſogenannten freien 
Univerfitäten das Recht, bei der Verleihung der Grade an ihre 
Schüler mitzuſprechen; zweitens wird ihnen die Erlaubniß entzogen, 
ihren Schülern eine Immatriculationsgebühr abzufordern; drittens 
endlich werden (im Artikel 7) die Mitglleder der nicht vom Staate 
anerkannten religiöſen Genoſſenſchaften von der Berechtigung aus⸗ 
geſchloſſen, öffentlichen oder Privatunterricht zu ertheilen. Wie man 
ſieht, handelt es ſich da um eine einſchneldende Reform. Das Ferry'ſche 
Geſetz bildet den Culminationspunkt in dem Kampfe, der ſich hier zu 
Lande wie anderswo zwiſchen dem Clericalismus und den Vertheidi⸗ 
gern der Staatsrechte und der bürgerlichen Geſellſchaft entſponnen 
hat. Die große und intereſſante Frage iſt, wie ſich der Senat zu dem 
Projecte ſtellen, ob er nach dem Belſplele der Kammer für die Staats⸗ 
rechte eintreten, oder ob er der clericalen Reaction noch einmal die 
Genugthuung eines momentanen Erfolges gönnen wird. Der Senat 
ſpielt in dieſem Augenblicke eine große Partle, die leicht für ſeine 
künftige Stellung in der Republlk entſcheidend werden könnte. Er 
hat noch nie eine ſo eclatante Gelegenheit gehabt, in dem Kampf des 
Neuen gegen das Alte Partei zu ergreifen. Bis zum letzten Augen: 
blicke bleibt feine Geſinnung zweifelhaft, aber wenn am Schluſſe der 
vorjährigen Seſſion alle Umſtände darauf deuteten, daß die Gegner 
des Ferry'ſchen Geſetzes das Heft in der Hand hielten, ſo kann heute 
der Unterrichtsminiſter mit einigem Recht erwarten, als Sieger aus 
der Debatte hervorzugehen. Was ihn für ſein Geſetz mit Beſorgniß 
erfüllen mußte, war die Bildung einer Mittelpartei im Senate, welche 
fi) vom linken Centrum abgelöft hatte und unter der Leitung Jules 
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Simon's und Dufaure's mit der Rechten gegen die Regierung Front 
machte. Ueber die Stärke dieſer Partei war man lange ungewiß, 
aber ſie hat ſich bei der Discuſſion über das erſte Ferry'ſche Geſetz, 
den höheren Unterrichtsrath betreffend, nicht als fähig erwieſen, das 
Miniſterium in die Minderheit zu bringen. Ueberhaupt iſt ſeit dem 
Schluſſe der Seſſion von 1879 die Situation eine andere geworden, 
die Umgeſtaltung des Miniſteriums hat auch die politiſche Atmoſphäre 
im Senate erneuert, und ſo kann Jules Ferry, durch ſeine jüngſten 
Erfolge ermuthigt, mit Zuverſicht in die Debatte gehen, deren Haupt⸗ 
gewicht wahrſcheinlich wieder er ſelber zu tragen haben wird. Ganz 
iſolirt indeß dürfte er diesmal doch nicht bleiben; der Conſeilpräſident 
de Freyeinet hat, wie es ſcheint, die Abſicht, ihn zu unterſtützen, eine 
Abſicht, um derentwillen ihn heute die Gambetta'ſche „Republique“ 
höchlich lobt. Die „Republique“ hält den Sieg der Regierung übri⸗ 
gens für ausgemacht, und ſie knüpft an ihn ſchon im Voraus eine 
ſehr enthuſiaſtiſche Schilderung der republikaniſchen Zuſtände. „So, 
ſagt ſie, arbsiten unſere Verſammlungen daran, der öffentlichen 
Meinung im Lande genugzuthun, Die Arbeit vollzieht ſich in⸗ 
mitten des tiefſten, inneren Friedens, welchen Frankreich ſeit 
langer Zeit gekannt hat. Alles geht feinen Gang bei uns 
wie in einem wohlbefeſtigten Lande, das Herr ſeiner ſelbſt und dieſer 
Herrſchaft wohl bewußt iſt.“ — Ueber die Angelegenheit des ruſſiſchen 
Flüchtlings (er beſteht darauf, ſeinen wahren Namen nicht zu nennen) 
erfährt man heute nichts Neues. Der Advokat Engelhard, Mitglied 
des Gemeinderaths, zu deſſen radicalſter Fraction er bekanntlich gehört, 
hat ſich als Vertheidiger des Verhafteten angeboten, obgleich derſelbe 
bisher nicht eigentlich als „Angeklagter“ betrachtet werden kann, und 
es iſt ihm daraufhin geſtern Abend von dem Polizeipräfecten die Sr: 
mächtigung ertheilt worden, „mit Eduard Mayer (Hartmann)“ zu 
verkehren. Er hat denſelben ohne Zweifel heute im Polizeldepot, wo 
Mayer feſtgehalten wird, geſehen. — In der ruſſiſchen Kapelle wurde 
geſtern ein zweiter Dankgottesdienſt gehalten, an welchem zahlreiche 
Vertreter der hieſigen politiſchen und diplomatiſchen Welt Theil nahmen. 
Der Präſident der Republik hatte den General Pittié geſandt. Aus⸗ 
nahmsweiſe bemerkte man auch den Marſchall Mae Mahon. — Im 
7. Pariſer Bezirk fand geſtern eine Gemeinderathswahl ſtatt, aber 
ohne Reſultat. Es iſt eine Nachwahl erforderlich. Dieswal errangen 
indeß die Reactionäre einen kleinen Vorthell; ihre beiden Candidaten 
de Larmandie und Bartholoni erhielten zuſammen 1498, die beiden 
republikaniſchen Candidaten Haag und Curie zuſammen 1408 Stim⸗ 
men. Bei der Wahlcampagne in Mirande ſcheinen die Caſſagnac 
größere Schwierigkeiten zu finden, als ſie glaubten, inſofern es heißt, 
daß ein neuer autirepublikaniſcher Candidat, und zwar de Gontaut⸗ 
Biron dort auftritt. Die Republikaner halten mit ihrem Candidaten 
noch hinterm Berge. — Geſtern machten ſich einige Reporter den 
albernen Spaß, die Nachricht von dem plötzlichen Tode Gambetta's zu 
verbreiten. Von allen Zeitungen und Geſandtſchaften ſchickte man 
eiligſt ins Palais Bourbon und erfuhr, daß der Präſident der Kammer 
ſich ganz wohl befinde. Um ſelber das Gerücht zu dementiren, machte 
Gambetta Nachmittags eine Fahrt ins Boulogner Gehölz. 

(Abends). Der Senat hat heute ein lebensiänglihes Mitglied 
zum Erſatze für den verſtorbenen Leonce de Lavergne gewählt. Wie 
man es erwartete, fiel die Wahl auf John Lemoinne, den geiſtreichen 
Akademiker und Redacteur der „Débats“. Derſelbe erhielt 143 Stim⸗ 
men, d. h. alle Stimmen der Linken und des linken Centrums. Die 
Rechte gab 103 leere Zettel ab; fie hatte keinen Candidaten gefunden, 
nachdem J. J. Weiß höflich die ihm von den Herren de Broglie und 
Genoſſen zugedachte Ehre abgelehnt. — Man verſichert, daß die von der 
ruſſiſchen Regierung verſprochenen Dokumente, welche die Schuld E. 
Mayer's darthun follen. in Paris angekommen und von der ruſſiſchen Bot⸗ 
ſchaft dem Juſtizminiſter zugeſtellt worden find. Officlös dementirt 
man aufs Entſchiedenſte die Behauptung (fie klang freilich ohnedies 
ſeltſam genug), daß die deutſche Botſchaft in dieſer Angelegenheit 
Nee gethan habe. — Fürſt Hohenlohe iſt heute früh nach Berlin 
abgereiſt. 


O Paris, 24. Februar. [Der Jahrestag der Februar⸗ 
Revolution. — Aus der Deputirtenkammer. — Rouher's 
Rede zur Tarifdebatte. — Aus dem Senat. — Chesne⸗ 
long über die Unterrichtsfreiheit. Die ruſſiſche 
Flüchtlingsange legenheit. In Sachen der Aetien⸗ 
Geſellſchaften.] Heute find es 32 Jahre, daß die Februar | 
Revolution alles in Frankreich und in dem übrigen Europa von 
oben zu unterſt kehrte, eine Bewegung, an deren Nachwehen wir noch 
leiden, deren Zuckungen ſich noch ganz fühlbar machen. Zwei von 
jenen friedlichen Eroberungen, die fie dem franzöfifchen Volke gebracht, 
nämlich die Republik und das allgemeine Stimmrecht ſind demſelben 
nach längerem oder kürzerem Verſchwinden nunmehr wieder zurück⸗ 
gegeben. Heute feiert das Organ Gambetta's dieſes jedenfalls merk⸗ 
würdige hiſtoriſche Datum dadurch, daß es Ledru⸗Rollin, einen der 
Haupthelden jener Bewegung, elne feurige Standrede hält und feine 
Leſer einladet, ja recht eifrig zu der künftigen Statue dieſes Vaters 
des allgemeinen Stimmrechts, für deren Errichtung ſich ein Initiativ⸗ 
Comite gebildet hat, beizutragen. Alle übrigen Morgenblätter, mit 
der eigenthümlichen Ausnahme des „Gaulois“ und dee „Figaro“ 
variiren ſelbſtverſtändlich in einem oder dem anderen Sinne daſſelbe 
Thema. — In der Kammer ſchließt Rouher feine am Sonnabend 
begonnene Beweisführung zu Gunſten des Freihandels, was gleich⸗ 
zeitig den Schluß der Generaldebatte involvirt. In gutunterrichteten 
Kreiſen macht ſich die Anſicht geltend, daß er der Sache der Verkehrs⸗ 
freiheit geſtern mehr geſchadet als genützt habe, indem er durch den 
cyniſchen Gleichmuth, mit dem er von Elſaß⸗Lothringen in gewerb⸗ 
licher Beziehung ſprach, ohne auch nur ein Wort der Thellnahme für 
jene Provinzen zu haben, deren Frankreich durch den verbrecheriſchen 
Unverſtand ſeines Herrn und Melſters verluſtig gegangen, einen großen 
Theil der zweiten Kammer geradezu empörte. Die Speclaldebatte ift 
gegen den Willen deren Commiſſton, die einen Aufſchub bis 
Montag verlangte, ſchon auf nächſten Donnerstag feſtgeſetzt worden. 
Man hat es eben ſeitens der Regierung eilig, über dieſe 
ſchon ſo lange in der Schwebe befindliche Lebensfrage ſo bald 
als möglich hinwegzukommen. Zum Erſatze dafür iſt unſeren ge⸗ 
ſtrengen Geſetzgebern ein doppelter Raſttag gegönnt, indem ſie 
heute, als am Jahrestage des Sturzes Louis Phillpp's, nicht tagen. 


Netmal, an den übrigen 
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Im Senate hal bie Generaldebatte Aber dle Freiheit des höheren 
Unterrichts mit einer langen Rede von Cheönelong, die aber durchaus 
nichts Neues zu Tage fördert, begonnen. Wir ſagen mit Bedocht, 
eine lange Rede, denn ſie füllte die ganze Sitzung aus. Für die 
nächſten Debatten ſind eine Menge Redner eingeſchrieben, unter denen 
wir als Curioſum Jules Simon hervorheben, der gleichzeitig für das 
famoſe Geſetz in puncto der Gradverleihung eintritt und daſſelbe in 
Bezug auf den Artikel 7 heftig bekämpfen wird. Das iſt der Fluch 
der böſen That, daß fie den unter parlamentariſchen Kämpfen er⸗ 
grauten Redner und Staatsmann mit ſich ſelber in Widerſpruch 
bringt und dadurch nahezu lächerlich macht. — In Sachen der ruſſi⸗ 
ſchen Attentate ſind heute nur wenige Kundgebungen zu verzeichnen. 
Einem unbeglaubigten Gerüchte zufolge ſoll Fürſt Orloff mit ſeinem 
Rücktritte gedroht haben, wenn Mayer alias Hartmann, alias Kutſch, 
nicht ausgeliefert würde. Sein Vertheidiger, der Gemeinderath 
Engelhard hat es endlich durchgeſetzt, mit dem Verhafteten in Com⸗ 
munication zu treten, und iſt es nahezu gewiß, daß demſelben die 
Acten über Mayer zur Einſicht vorgelegt werden. Von dem Juſtiz⸗ 
miniſter Cazot heißt es, daß er der Regierung aus der Patſche, in 
die ſie dieſe Verhaftung gebracht, dadurch heraushelfen werde, daß er 
aus den vorliegenden Documenten die Schuld Mayer's als nicht er⸗ 
wieſen hinſtellen wird, womit dann natürlich die ganze Auslieferungs⸗ 
frage zu Boden fallt. „Pays“ läßt ſich bei feinem bekannten Patrio⸗ 
tismus die Gegelegenheit nicht entgehen, einen langen, heftigen, das 
Tedeum der Völker überſchriebenen Artikel als Argument gegen die 
franzöſiſche Republik zu citiren, ohne auch nur das wahrſcheinlich mit 
bonapartiſtiſchem Gelde bezahlte Winkelblatt, wo ſich dieſe wahnſinnigen 
Diatriben breit machen, namentlich anzugeben. — Die vom „Rappel“ 
dieſer Tage veröffentlichte, von uns wohlweislich mit Stillſchweigen 
übergangene Vorlage über Actiengefellihaften, deren drakoniſche Be 
ſtimmungen das ganze Geſchäftsleben lahmen würden, und die Leon 
Say zum Vater hat, wird nur in zweien ihrer Beſtimmungen auf⸗ 
recht erhalten. Es will nämlich die Regierung künſtighin den Obli⸗ 
gatären ſolcher Geſellſchaften geſtatten, aus eigenem Antrage rechts⸗ 
giltige Generalverſammlungen einzuberufen und Delegirte zu er⸗ 
nennen. Weiters erachtet fie es für nöthig, Actiengeſellſchaften in fo 
weit den Aſſecuranzeompagnien gleichzuſtellen, als ihren Commiſſären 
die Einſicht über die Gebahrung, d. h. die Ueberwachung derſelben 
zugeſprochen wird. — Das Budget weiſt eine Einnahme von 
2,777,195,905 gegen eine Ausgabe von 2, 773,391,471 Fred. auf. 
Einnahmeüberſchuß 3,802,429 Fres. 
Nußland. 


[Zum Attentat im Winterpalais.] Das Berliner „Tagebl.“ er⸗ 
hält folgende Mittheilung aus Petersburg: Der vierte, noch immer ver⸗ 
. Tiſchler war dem Obertiſchler des Palais von einem dieſem 


ekannten Tiſchler aus der Stadt beſonders empfohlen und daraufhin vor 


zwei Monaten engagirt worden. Bei ſeiner Vernehmung hat jetzt der 
Stadttiſchler ausgeſagt, daß er feinen Protege gar nicht gekannt und ihn 
nur ins Palais empfohlen habe, weil jener ihm dafür ein Douceur ver⸗ 
ſprochen und auch nach vollzogenem Engagement zehn Rubel bezahlt babe. 
— Die Situation in Petersburg fheint, was die von den Revolutionären 
angekündigten Brände anbetrifft, einen entſchieden ernften Charalter anzu: 
nehmen. So erhielt auch das Stadtoberhaupt, Baron Korff, ein Brand⸗ 
ſchteiben ähnlichen Inhalts, wie die bereits erwähnten. Jedenfalls wurden 
ſchon verſtärkte Schutzmaßregeln anbefohlen. Gefüllte Waſſerbütten müſſen 
in jedem Hofe und auf allen Bodenräumen bereit ſteben. — Die Dworniks 
De follen ihre Wachſamkeit verſchärfen und find ebenſo wie die 
ortiers der Privathäuſer und beſonders der Hotels auf das Strengſte an⸗ 
gewieſen, Alles nur irgend Verdächtige ſoſort anzuzeigen. — Es durchläuft 
En Gerücht die Stadt, die Polizei hätte auf dem Litenaja⸗Proſpect einen 
agen mit neun Sprengbomben angehalten. Außer im Winterpalais 
wurden auch im Anitſchkoff⸗Palais Arretirungen vorgenommen. Bei den 
mehrere Tage vor dem Attentat auf Winke der Berliner Polizei im Winter⸗ 
palais ſtattgehabten Recherchen fand man unter den dortigen Einwohnern 
nicht weniger wie 40 paßloſe Perſönlichkeiten. — Ein etwaiger Anſchlag 
der Revolutionäre auf den Waſſerthurm, welcher die ganze Stadt mit 
Waſſer verſorgt und auf die Gasanſtalt ſoll von der Behörde beſonders 
ins Auge gefaßt und eventuelle Vorſichtsmaßregeln ſollen ſchon dagegen 
getroffen worden ſein. 
r s„„ß„%,᷑ — — — 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 19. Februar. [Der Gabelsberger Stenographen⸗ 
Verein!] hielt heute feine Hauptverſammlung pro Monat Februar ab. 
Von den zahlreichen in derſelben behandelten Vereinsangelegenheiten dürften 
folgende zwei ein allgemeines Intereſſe anzuregen geeignet ſein. Am 22ſten 

anuar wurde das von dem Ehrenmitgliede des Vereins, Herrn Kaufmann 

ertram Zadig, geſtiftete Wettſchreiben abgehalten. Hierbei wurde in drei 
Sectionen geſchrieben, von welchen die erſte mit einer Geſchwindigleit von 110 
bis 120, die zweite von 100 und die dritte von 60 Worten in der Minute 
zu 100255 batte. An dem Wettſchreiben hatten ſich 11 Mitglieder be⸗ 
Aheiligt. Den Preis trugen davon: in der erſten Section Herr Heilberg, 
in der zweiten Herr Robert Neugebauer, in der dritten Herr Spätb. 
Auch die übrigen Arbeiten waren nach dem von dem erſten Vorſitzenden, 
Herrn Rector Heidler, ausgeſprochenen Urtheil durchaus zur Zufriedenheit 
ausgefallen und legen von der erfolgreichen Thätigkeit des Vereins und 
dem Streben feiner Mitglieder rühmliches Zeugniß ab. — Es verdient 
ferner hervorgehoben zu werden, daß der Verein beſchloſſen hat, durch eines 
ſeiner Miiglieder, welches ſich Weiſe hierzu bereit erklärt hat, für die beiden 
am bieſigen Orte beſtehenden Handlungsdiener⸗Inſtitute einen Unterricht: 
cürſus in der Gabelsberger'ſchen Stenographie zu ermäßigtem Preiſe er⸗ 
theilen zu laſſen, an welchem jedoch auch Andere, welche dieſe Kunſt erler⸗ 
nen wollen, theilzunebmen berechtigt ſein ſollen. Das Nähere wegen Ort 
und Zeit wird ſeinerzeit bekannt gemacht werden. 


1 * [Verwaltungsbericht der Stadt Breslau.] (Schluß.) 
Straßenbeleuchtung. Die Stadt erweitert ſich von Jahr zu Jahr; eine 
unauspleibliche Folge biervon iſt der erhöhte Anſpruch auf öffentliche Be: 
Leuchtung, der noch durch die Anforderungen des königlichen Polizei⸗Präſi⸗ 
diums auf Verbeſſerung und Erweiterung derſelben im öffentlichen Sicher⸗ 
heitsintereſſe geſteigert wird. Am Schluſſe des Rechnungsjahres waren in 
ebrauch 1877/8: 3630, 1879: 3707 Gaslaternen, 1877/78 419, 1878/9: 
432 Petroleumlaternen. Die Beleuchtungskoſten betrugen 1877/8: 217,826 
M. 1878/0: 221,144 M. 
Standes⸗Aemter. Der Geſchäftsverkehr in den beiden Standes⸗ 
ämtern der Stadt hat, abgejeben von der Zahl der Eheſchließungen, die 
ſich verringerte, in den beiden Berichtsjahren mit der Vermehrung der Ein⸗ 


wohnerzahl, ſtetig zugenommen. 1877/8 18789 
Geburten, Eheſchlleßungen und Sterbefälle wurden 
eingetragen: } 21,051 22,111. 
Die übrigen Amtshandlungen bezifferten ſich auf... 129,414 154,784. 
An Gebühren wurden vereinnahmt.. Mark 1899 1957. 
Nach Abzug dieſer Gebühren ſtellen ſich die Koſten 
flür die Standesämter P 16,977 17,057. 


Die Schulden der Stadt betrugen am 
Ende des Jahres 
Die Ausgaben für das Schuldenweſen 
bezifferten ji: 
für Verzinſung eee eee ee s 1,023,031 1,004,371. 
FFF ERROR 5 424,050 442,525. 
Steuern. Die Zahl der zur Gebäudeſtener veranlagten Haus⸗ 
— einſchließlich der etwa 200 ſteuerfreien öffentlichen Hausgrund⸗ 
cke und ausſchließlich der in der Gebäudeſteuerrolle noch nicht aufgenom⸗ 


menen, erſt ſeit 1877 bis 1879 erſta rundſtücke betrug 1877 
4008 18700 Be ſtandenen Hausgrundſt ug 1877/8 


1877/8 1878/0 
Mark 22,779,375 22,338,850. 


Der wirkliche Ertrag der Gebäudefteiter belrug: 1877/8 1878/0 
oo Mark 597,787 653,924. 
für die Gemeinde in Form eines Zuſchlages von 

50 pCt. zur ſtaatlichen Gebäudeſteuer » 298,894 326,962. 

Die Grundſteuer hatte folgenden Ertrag: 
für den Staat L „ 9,064 8815. 
für die Stadt (in Form eines Zuſchlags von 50) 4,532 4,407. 


Steuerpflichtigen ral 8 3 
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mit einem Geſammteinkommen von 68,317,775 
mit einer Geſammtſteuer von 781,647. 
Davon ſind wirklich vereinnahmt 659,308. 


Zur klaſſifieirten Einkommen⸗ 


ſteuer waren veranlagt 


Peron... ee 5, 6,040. 
mit einem Geſammteinkommen von ark 48,036,600 54,901,226. 
mit einer Geſammtiſteuer von s 1,336,500 1,347,961. 
Davon find wirklich vereinnahmt s 1,260,487 1,284,264. 

Die Communal⸗Einkommenſteuer. 

Es betrug 1877/8 1878/9 
die Zahl der Contribuenteenn 76,333 78,419. 
die veranlagte Steuer Mark 2,051,585 2,048,433, 
die wirklich eingegangene Steuer (excl. Reſte) = 2,014,870 2,010,474. 


Nach Abzug des Verwaltungskoſtenbeitrags an die Staatskaſſe ergab 


die Schlachtſteuer eine Einnahme für die Stadt 1877/8 von M. 1,011,571, 


1878/9 ven M. 1,021,671 5 
Die Hauptſumme der wirklich eingegangenen Se peu 


3,390,032 
3,614,501 


7,004,533 


an Staatsſteueern 
an Communalſt euern a 


den Jahres ein durchſchnittlicher Betrag 
an Staatsſteuern 
an Communalſteuern 
an Steuern überhaupt 27,37 26,56. 


—el. Görlitz, 25. Februar. [Schulreviſionen. — Pferdebahn. 
— Schleſiſches Mufitfeft. Theater. Der Börner’fhe 
Prozeß.] Gleichzeitig weilten bier der Generalſuperintendent Dr. Erd⸗ 
mann, der den Religionsunterriht am Gymnaſium und der Realſchule 
revidirte, und der Regierungsrath Bock, der, wie kürzlich die Gemeinde⸗ 
und Mittelſchulen, jo diesmal die höheren Töchterſchulen in unſerer Stadt 
revidirt. Ueber die Leitungen der ſtädtiſchen höheren Töchterſchule hat ſich 
Regierungsrath Bock ſehr anerkennend ausgeſprochen, ebenſo über die des 
damit verbundenen Lehrerinnenſeminars. Für die Trefflichkeit des letzteren 
ſpricht u. A. auch der Umſtand, daß dem Lebrercollegium deſſelben die Be⸗ 
rechtigung zur Abhaltung des Lehrerinnenexamens angetragen iſt. — 
Mäbrend unſerer Induſtriepferdebahn, welche die Waggonfabrik mit der 
Eiſenbahn verbindet, ſeit vorigem Jahre im Betriebe iſt, haben ſich die 
Unterhandlungen wegen Errichtung einer Perſonen⸗Pferdebabn vom Ober⸗ 
markte über das Blockhaus nach dem Fuße der Landskrone daran zer⸗ 
ſchlagen, daß der Conceſſionär den Nachweis des Anlagecapitals nicht ge: 
führt bat. In jüngſter Zeit haben ſich die Ausſichten auf Realiſtrung 
dieſes Unternehmens gebeſſert, da engliſche Capitaliſten, welche Waſſer⸗ 
leitungen und Pferdebahnen in Deutſchland anzulegen beabſichtigen, auch 
auf Görlitz ihre Blicke gerichtet haben. — Das anal de Muſilfeſt, welches 
in dieſem Sommer gefeiert werden ſoll, wird diesmal, ſo hofft man, eine 
weſentlich größere Theilnahme finden, als das vorige, da bei trefflichen 
Leiſtungen die Preiſe erheblich niedriger fetzgeſetzt werden ſollen. Die Bil⸗ 
dung eines Localcomites wird noch in dieſem Monate erfolgen. — Unſer 
Theater erfreut ſich dauernd der Gunſt des Publikums, ſeitdem die Ein: 
trittspreiſe herabgeſetzt ſind. Nach dem Gaſtſpiele der Frau Elmenreich 
aus Dresden füllt „Gräfin Lea“ das Theater. Nach Schluß der Saiſon 
ſoll eine kurze Opernſaiſon folgen, von der man Gutes erwartet. — Der 
Beleidigungsprozeß, den der Stadtverordnete Agent Börner gegen den 
Kaufmann Bertram angeſtrengt hat, wird auch in zweiter Inſtanz ver⸗ 
handelt werden. 


* Grünberg, 25. Febr. [Gewerbe⸗ und Gartenbau⸗Verein. — 
Kaninchenfrage. — Obſtbäume. — Sparkaſſe.] Der Gewerbe: und 
Gartenbau⸗Verein wird auch in dieſem Jabre, nachdem die Regierungs⸗ 
Subvention von Neuem bewilligt iſt, die von ihm eingerichtete Obſtbau⸗ 
ſchule ins Werk ſetzen. Der Curſus umfaßt theoretiſche Vorträge und prak⸗ 
tiſche Uebungen im Garten der Gartenbau⸗Geſellſchaft, ſowie im Verſuchs⸗ 
Garten des Vereins. Außerdem werden die Zwecke der Obſtbau⸗ 
IE durch Vertheilung von Sämereien und Obſtreiſern und durch An⸗ 
chaffung empſehlungswerther Bücher und Garfengerätbe befördert. Als 
Lehrkräfte für die Schule ſind die Herren Dr. Burmeiſter, Dr. Eichler 
und Bromme gewonnen. Von den weiteren gemeinnützigen Beſtrebungen 
des Vereins ſei erwähnt, daß die in dieſem Winter ins Leben gerufenen 
Unterhaltungsſtunden für Lehrlinge f& erfreulich bewährt haben. Ein 
Stamm von ca. 30 jungen Leuten verſammelt ſich regelmäßig Sonntag von 
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4 bis 6 Uhr, um unter Leitung der Herren Lehrer Fürderer und Wei⸗ S. 


gelt ih mit geſelligen Spielen und anregender Lectüre zu beſchäftigen. — 
Ferner wird der Verein auch in dieſem Jahre unter Leitung des Herrn Ed. 
Seidel Obſtbäumchen zur Anpflanzung an die Confirmanden vertheilen, 
welche zur Grünberger Parodie gehören. Zu dieſem Zwecke find theils aus 
Vereinsmitteln, theils durch anderweitige Beiträge ca. 100 Stück zur Ver⸗ 
fügung geſtellt. Der Vortheil dieſer nachabmungswerthen Einrichtung be: 
ſteht, abgejeben von dem Nutzen für den Einzelnen, auch darin, daß über 
jeden Baum Controle geführt wird und daß ſo mit der Zeit die für unſere 
Gegend paſſendſten Sorten ermittelt werden. — Die Kaninchenfrage dürfte 
nunmehr einen praktiſchen Schritt vorwärts machen, indem bei der in dieſem 
Jahre erneuten Jagdverpachtung unſerer Feldmark die Kaninchen nicht mehr 
als jagdbare Thiere, ſondere als Ungeziefer angejehen werden ſollen, ſo 
daß alſo außer dem Jagdpächter auch jeder Beſitzer auf feinem Grundſtücke 
die Kaninchen vertilgen kann. Die wilden Kaninchen waren zu einer wahren 
Calamität für unſere Umgebung geworden, und wenn auch der trüße ſtrenge 
Winter ſie decimirt hatte, ſo werden ſie ſich doch eben ſo ſchnell wieder ver⸗ 
mebren. — Nach den im vorigen Jahre von den ſtädtiſchen Behörden auf 
Veranlaſſung des ſtatiſtiſchen Amtes angeſtellten Erhebungen befinden ſich 
auf der Grünberger Feldmark 44,000 Pflaumenbäͤume, 5300 Birn:, 5209 
Kirſch⸗, 4100 Aepfel, 2250 Wallnußbäume, und zwar find in dieſen Zablen 
nur die ertraggebenden Bäume enthalten. — In der letzten Stadtver⸗ 
ordnetenſitzung wurde die Einſetzung einer Commiſſion beſchloſſen, welche 
die Herabſetzung des Sparkaſſenzinsfußes von 3 auf 3%, in Erwägung 
ziehen ſollte. Dieſelbe hat ſich gegen eine Zins reduction ausgesprochen, 
trotzdem dieſelbe für den Einzelnen auf 1 . jäbrlih nur 10 Pf. betra⸗ 
gen, für die Stadt aber einen Vortheil von 1200 M. pro anno bedeuten 
würde. Die Stadt muß um fo mehr auf eine größere Sicherheit bedacht 
ſein, da Darlehne auf Hypotheken wenig mehr verlangt werden, bei dem 
jetzigen Stand der Papiere aber für Sparkaſſengelder nicht mehr als 4 pCt. 
zu bekommen ſind. 5 


n. Schmiedeberg, 24. Febr. [Vortrag. — Gewerbeverein] Am 
Sonntag, Nachmitiag 5 Uhr, bielt im Hotel „zum ſchwarzen Roß“ Herr 
Stadtpfarrer Himpe den 5. Vortrag zum Beſten der mee 
anftalt „über die Kreuzzüge“. — In der geſtrigen Sitzung des Gewerbe⸗ 
vereins hielt der praltiſche Arzt Herr Kettmann von Arnsdorf einen Vor⸗ 
trag über das Thema: „Wie verhalten wir uns bei lebensgefährlichen 
Ereigniſſen, bevor der Arzt kommt?“ Ferner ſtand auf der Tagesordnung 
Rechnungslegung und Vorſtandswabl. Der Rendant, Herr Kaufmann 
Jüttner, theilte mit, daß der Verein gegenwärtig 72 Mitglieder zähle. 
Die Einnahme betrug 150,25 M., dazu der Beſtand von 86,07 M. gleich 
236,32 M., die Ausgabe 67,55 M., ergiebt einen Beſtand von 168,77 M. 
Der Schriftführer, Herr Cantor Teige, berichtete, daß im verfloſſenen Jahre 
außer mehreren Vorſtandsſitzungen 10 Vereinsſitzungen ſtattgefunden haben 
und daß in denſelben außer Fragebeantwortungen und Beſprechungen ge: 
werblicher Zuſtände 10 längere Vorträge gehalten, auch im Laufe des Som⸗ 
mers eine Excurſion nach Erdmannsdorf unternommen worden iſt. Der 
Vorſtand wurde durch Acclamation wieder gewählt, da keine Stimme ſich 
dagegen erhob. Der Vorſtand beſteht aus dem Vorſitzenden Bürgermeister Hrn. 
Höhne, deſſen Stellvertreter Hrn. Fabrikbeſitzer Mende, Schriftführer Herrn 
Cantor Teige, deſſen Stellvertreter Herrn Präparandenanſtalts⸗Vorſteher 
Löſche, Rendant Herrn Kaufmann Jüttner und 4 Beiſitzern, den Herren 
Kaufmann Wetters, Zimmermeiſter Groſſer, Apotheker Guſtedt und 
Mühlenbeſitzer Beier. 


Steinau, 25. Februar. [Sangertag. — Denkmal. — Von der 
Oder. — Beſchälſtation.] Der mit der Jubelfeier der hieſigen Lieder⸗ 
tafel verbundene, in dieſem Jahre hier abzuhaltende Gängertag iſt auf 
einige Zeit hinausgeſchoben worden. Der Steinauer Geſangverein wünſchte 
den in der Conferenz beantragten Sängertag im Juli abzubalten, fügte ſich 
en der 8 der Deputirten, welche den zweiten Pfingſtfeiertag für 
günſtiger bielten. 
des Niederſchleſiſchen Sängerbundes berichtet, daß am genannten Tage 
keine Capelle zu erlangen und dieſelbe doch unbedingt nolhwendig zur Be⸗ 


Nachdem jedoch der feſtgebende Verein dem Vorſtande 


BRICHT 


wu 


gleitung der Chöre eſtmarſche ſei, fo lee nunmehr er j 
der rande Near Junſche des Sulg⸗ er Ve an, das Feſt 
an dem von ihm in der Conferen beantragten Tage, am 25. Juli, abzu-. 
balten. Hiervon find fämmtlihe Bundes vereine in Kenntniß geſetzt und 
ugleidy erſucht worden, dieſen Tag in Betracht obigen Umſtandes gleich⸗ 
ö 8 acceptiren zu wollen, zumal der Steinauer Verein die Garantie der 
Ausgaben allein übernommen hat und das gewünſchte Entgegenkommen 
ſomit zu erwarten berechtigt ſein dürfte. Durch die Verlegung des Sänger⸗ 
tages wird der Schlußtermin der Anmeldung bis Pfingſten binausgerückt. 
— In jüngſter Zeit iſt hier ein Comite zuſammengetreten, welches die Er⸗ 
richtung eines würdigen Denkmals auf dem Grabe des verſtorbenen Bür⸗ 
germeiſters Herrn Herrmann anregt. Geliebt und verehrt von allen, die 
ihn kannten, wegen ſeines biederen Charakters und ſeiner gegen Hoch und 
Niedrig ſich allezeit gleichbleibenden Freundlichkeit und undergleichlichen 
Herzensgüte, war es dem Verewigten vergönnt geweſen, durch 37 Jahre 
unſerer Stadt als Bürgermeiſter vorzuſtehen, nachdem er vorher an dem 
königlichen Appellationsgericht zu Glogau tbätig genden und als geborener 
Glogauer auch das dortige Gymnaſium beſucht hatte. Wir bringen oben 
gemeldetes Unternehmen um ſo lieber zur Kenntniß unſerer Leſer, weil wir 
annehmen können, daß der Verſtorbene in vielen Städten der Provinz liebe 
Freunde und Bekannte hat, welche ſich auch von der Ferne aus an der 
Errichtung eines Denkmals durch einen Geldbeitrag recht gern betheiligen 
möchten. Dieſe freiwilligen Beiträge ſind an Herrn Kaufmann R. Löwe 
einzuſenden. — Für die Deckſaiſon 1880 find auf dem Dominium Dame 
mitſch bei Steinau zwei Beſchäler des königlichen Geſtütes Leubus ſtationirt 
worden. — In 8 e der in der letzteren dei eingetretenen milderen Wit⸗ 

ae der Oder bis auf 9 Fuß Höhe angewachſen, und er⸗ 
wartet man auch bier täglich den Abgang des Eiſes. Von der hieſigen 
königlichen Waſſerbauverwaltung iſt 2 der hölzernen Oderbrücke das 
Möglichſte gethan worden, um ſchlimmſten Falls auch einem wicperholten 
ſtärkeren Eisgange getroſt entgegenſeben zu können. 


D Sprottau, 24. Febr. dae der a Aufgefundenes Krokopil! 
Vergangenen Sonntag veranſtaltete der unter der Leitung des Herrn Real⸗ 
ſchullehrers Glauer ſtehende Geſangverein für gemiſchten Chor in der Aulg 
der hieſigen Realſchule ein Concert, deſſen Ertrag zu einem moblibätigen 
Zwecke beſtimmt iſt. Die Einnahme betrug über 130 M. Das Programm 
war ein ſehr reichhaltiges, und die meiſten der zum Gehör gebrachten Piecen 
erfreuten ſich des allgemeinen Beifalls der Zuhörer. Der Dirigent d 
Vereins erfreute das Publikum durch den Vortrag der Beetboven'ſchen Cis- 
moll- Sonate. — Borinen Sonnabend wurde von einem Manne aus Ditters⸗ 
dorf auf dem Rathhauſe ein lebendes, einen Meter langes Krokodil abge⸗ 
liefert, welches derſelbe in dem Walde zwiſchen Dittersdorf und Sprottiſch⸗ 
waldau angetroffen batte. Daſſelbe gehörte einem Menagerie⸗Beſitzer, welcher 
es in jener Gegend verloren hatte. 


V. Neuſtadt, 25. Februar. Turnverein. — Militäriſches.] Det 
bieſige Turnverein hielt im Laufe der vergangenen Woche zwei außerordent⸗ 
liche Hauptverſammlungen im Saale des Voltsgartens ab. Die erſte, am 
Dinstag, wurde auf Antrag mehrerer Mitglieder einberufen und betraf eine 
Interpellation der Mitglieder an den Vorſtand wegen der Wen Amts⸗ 
niederlegung des bisherigen Vorſitzenden, Herrn Oberlebrer Nawrath⸗ 
Der Vorſtand war jedoch nicht in der Lage, hierüber Auskunft geben zu 
können, da betreffs dieſer Gründe dem Vorſtande ſelbſt keine Mittheilungen 
gemacht worden waren. Um den Vereinsmitgliedern Gelegenheit zu einer 
Neuwahl vor Ablauf der ſtatutenmäßigen einjährigen Amtsperiode zu geben, 
legten ſämmtliche Vorſtandsmitglieder ihr Amt nieder und beraumten eine 
Verſammlung für Freitag, den 20. d. Mts., zur Neuwabl des Vorſtandes 
an. In dieſer Verſammlung wurde Herr Gymnaſiallehrer Dr. Scholz zum 
Vorſitzenden und die bisherigen Vorſtandsmitglieder ſämmtlich wiedergewählt. 
Nach Erledigung der Tagesordnung verlas Herr Kaſſenwart Bierbach 
einen Abſchnitt aus der „Deutſchen Turnerzeitung“, in welchem für einen 
vor mebreren Jahren verunglückten Turner zu Geldſammlungen aufgefor“ 
dert wird. Eine ſofort veranſtaltete Sammlung ergab einen anſehnlichen 
Betrag, welcher an den Vertreter des ſächſiſchen Turnkreiſes geſandt werde 
ſoll. Mit Abſingung des Liedes „Stimmt an mit hellem bohen Klang 
und mit einem kräftigen „Gut Heil“ auf das fernere Gedeihen des Verein 
ſchloß die zahlreich beſuchte Verſammlung. — Am 22. d. M. traf mit dem 
Abendzuge, von Ober⸗Glogau kommend, Herr Generallieutenant Freiherr 
von Falkenhauſen, Commandeur der 12. Diviſion, bier ein und nahm 
in Viols Hotel Logis. Am nächſten Morgen beſichtigte derſelbe die heiden 
hier garniſonirenden Escadronen des Schleſiſchen e e Nr. | 
im Reiten und Nachmittags die zweite Escadron im Boltigiven und die 
vierte im Fechten. Der Herr Commandeur ſprach ſich über die Leiſtu 
n haften durchweg belobigend aus und reiſte am 24. von dier 
wieder ab. 


d. Gleiwitz, 25. Febr. [Simultanſchule. — Stadtverordneter, 
Ergänzungswahl. — Abiturienten: Prüfung.] Herr Ober: Rest 
rungs⸗Rath Dörnberg aus Oppeln weilte heute behufs Information 1 
achen der Petition der bieſigen Geiſtlichteit wegen Aufhebung der Simm = 
tanſchule in unſerem Orte. Der genannte Herr conferirte mit den 7705 1 
Kreis⸗Schulinſpector Marx, Magiſtratsdirigent, Bürgermeiſter K seid 1 
und den Abſendern der Petition, Paſtor Hoch, Pfarr⸗Adminiſtrator W 
nacki und Rabbiner Hirſchfeld. Es iſt keine Befürchtung vorhanden, 
unſere Simultanſchule, deren gedeihliche Entwickelung ſelbſt von gegner ler 
Seite anerkannt wird, ihren paritätiſchen Charakter verliefen wird. — ! er 
dem Vorſitz des Geheimen Regierungs- und Schulrath Dr. Dillen 18 
aus Breslau fand beute am hieſigen Gymnaſium die mündliche Prüfu 75 
der Abiturienten ftatt. Derſelben unterzogen ſich, nachdem bereits ere 
dem ſchriftlichen Examen ein Oberprimaner zurückgetreten war, vier 
primaner und ein Extraneus, die ſämmtlich das Zeugniß der Reife erbielle, 
— Bei der heute ſtattgehabten Stadtverordneten⸗Ergänzungswabl wa, 
in ber dritten Vahlabtheilung die Herren Zimmermeiſter Jellin und Kauz 
mann Jacob Weg jun. für eine Functionsdauer bis ultimo des Jahr 
1885 bezw. 1883 und in der zweiten Wahlabtheilung Herr Kaufmann 171 
Dowerg für eine Functionsdauer bis ullimo des Jahres 1881 ewa, 
In der dritten Wahlabtheilung wählten 113 und in der zweiten 31 Wähle! 


Nachrichten aus der Provinz Poſen. 

k. Rawitfch, 23. Febr. [Stabtnezoruneten:Berfommlung] 3 
der Sitzung der Stadtverordneten am Donnerstage wurde Kaufmann Glie R 
mann, der von der königl. Regierung wieder auf ſechs Jahre als Be 
geordneter beſtätigt worden iſt, eingeführt. Zugleich wurde demſelben be 
officielle Mittheilung gemacht, daß ihm die ſtädtiſchen Behörden in An⸗ 
kennung feiner 20jährigen, umſichtigen Verwaltung von ſtädtiſchen Ghei 
ämtern den Titel Stadtältelter verliehen haben. — In einer der lezten 
Sitzungen wurde von einem Stadtperorvneten Unregelmäßigkeit bei der eh, 
ftellung der Communalſteuer gerügt. Eine zu dieſem Zweck ernannte Um 
ſuchungscommiſſion bat folgendes Reſultat vermittelt. Die Klaſſenſtene 
en der ace ſtellt das ungefähre Einkommen eines Steuerzahler“ 
feſt. Nach der Klaſſenſteuerſtufe richtet ſich auch die Communalſteue, 
Nimmt die Commiflion eine Ermäßigung der Klaſſenſteuer vor, ſo liegen, 
727 Wege für die Veranlagung zur Communalſteuer vor: a. die Klaſſen 

euerſtuſe oder b. das ermittelte Reineinkommen. Die Kämmereilaſſe 
keine von dieſen beiden Normen conſequent 90 05 daher kam es, 15 
mancher Steuerzahler das eine Jahr z. B. 60 ommunalſteuer zahl 
während er im nächſten bei derſelben Klaſſenſteuerſtufe mit 96 M. beran „ 
gezogen wurde. Die Verſammlung beſchloß daher dem Antrage der Con 
miſſion Auen den Magiſtrat zu erſuchen, daß er die Re einer Pin, 
ciſirten a verſehe, da ſolche Unregelmäßigkeiten Mißſtimmung 
regen. — Dem Suppenvereine bewilligte die Verſammlung in Anbetre 
des diesjährigen ſtrengen Winters einen Zuſchuß von 100, Statt ich 


terung iſt das 


N 


früberen Jabren 75 M. — Die für das Rechnungsjahr 1878/79 rev 
Andeutung weiſt eine Einnahme von 10,304 M. 6 Pf. und n 
Ausgabe von 10,280 M. 83 Pf. nach. Daraus erhielten 125 Arme, Din 
unter 14 verſchämte und 21 Waiſenkinder Unter 1 — Die Soll 
nahme der hieſigen Commune für das Jabr 1880/81 iſt auf 85,180 
veranlagt, nämlich 4180 M. mehr, als die Durchſchnittsberechnung der I 


drei Jahre ergiebt. . 
Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


—e Breslau, 26. Febr. [Oberlandesgericht. — Verbau vf 75 
gegen den Soeialdemokraten Julius Kräcket.] Der foto 
Führer Julius Kräcker, der zur Zeit hier ein Eigarrengeſchaft betreibt, bei 
unter dem 12. December 1878 ein mit ſeinem Namen unterzeichneted 0 
cular erlaſſen und in Umlauf geſetzt, in welchem er feine Freunde de 
ſinnungsgenoſſen aufforderte, im Hinblick auf die in Ausſicht 25 
Reichstagswahl Geldbeiträge zu ſammeln. Durch Verfügung des k ful 
nf rer vom 16. Januar 1879 wurde jedoch die von K. 1 an 
taltete Sammlung verboten und die nach dem letzterwähnten Term ſzuigl, 
Kräcker gerichteten Geldbeträge gelangten zufolge Anordnung der N 
Stagisanwaltſchaft auf der Sof zur Beſchlagnahme. Gegen dieſe 
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Aalen der Socialdemokratie (Einſammlung von Beiträgen zu ſocialiſtiſchen 
jenen und reſp. Aufforderung dazu). — Der erſte Richter erblickte 
6% in dem Verhalten des K. keinen Verſtoß gegen das vorerwähnte 
5, erachtete auch bezuglich des 5 nicht für erwieſen, daß das 
a ben auf der Rückſeite von Kr. berrühre und ſprach deshalb den Ans 
gten von Strafe und Koſten frei. — Gegen dieſe Entſcheidung appel⸗ 
N. die kgl. Staatsanwaltſchaft, indem ſie ausführte, daß Kräcker offenbar 
Im Gelder nur zu ſtrafbaren Zwecken erhalten habe; ſein (8.2) Hand: 
b habet ſei nicht ſo bedeutend, daß er Verbindungen in ganz Deutſch⸗ 
5 d habe; ſchließlich liege in dem Briefe eine das Einſammeln vorbereitende 
Faker. — In der heutigen Verhandlung dieſer Sache vor dem Straf⸗ 
eat des kgl. Oberlandesgerichts beantragte Herr Oberſtaatsanwalt von 
0 tritz gegen Kr. auf eine Geldſtrafe von 200 Mark event. 20 Tage 
gl ngnib u erfennen. Der Herr Oberſtaatsanwalt führte aus, daß der 
10 ermerk as der Rückſeite des Briefes, der feiner Anſicht nach mit Wiſſen 
er Willen Kr. geſchrieben fei, als Einſammeln und nach dem erfolgten 
pulheilichen Verbot als Repetition deſſelben zu betrachten I der erſte 
5 ter definire das Einſammeln viel zu ängſtlich. — Der ſich perſönlich 
bertheidigende Angeklagte beſtreitet, den beregten Zuſatz in dem qu. Briefe 
Emacht zu haben, erklärt, daß ihm damit Jemand böswilliger Weiſe einen 
Streich geſpielt babe und bittet um feine Freiſprechung. — Der Gerichtshof 
A annte nach kurzer Berathung auf die Betätigung des Erkenntniſſes des 
orderrichters und ſprach den Angeklagten von Strafe und Koſten frei. 


de, 9. Breslau, 26. Jebruar. (Landgericht. Strafkammer L] In 
Sie geſtrigen, unter Vorſitz des Hrn. Landgerichtsraths Haslingerabgehaltenen 
] izung gelangten nur Berufungsſachen der Schöffengerichte zur Verhand⸗ 
beg: Eine Betrugsanklage, welche in erſter Inſtanz zur N der 
eteits vorbeſtraften Inwohner Sperlich und Nitſchke aus Koſel bei Bres⸗ 
au geführt batte, war auf den Antrag derſelben vor die zweite Inſtan 
gelangt. Sperlich war von dem Schöffengericht mit 9 Monaten Gefängni 
bnd jährigem Ehrverluft, Nitſchke mit 3 Monaten Gefängniß beſtraft wor⸗ 
Wia Der der Anklage zu Grunde liegende Sachverhalt iſt en Der 
13 Aualienhändler Ernſt Schneider aus Tiefenſee, Kreis Nimwviſch, kam am 
Br März v. J. mit einer aus 7 Sack beſtehenden Kartoffelladung nach 
Mies lan- Er hielt mit dem Wagen auf der Eliſabetſtraße. Gegen 12 Uhr 
ittags traten zwei ihm unbekannte Männer an den Wagen heran und 
Dürden nach längerem Hin⸗ und Herreden über den Ankauf der Kartoffeln 
ding, Für den Preis von 2 Mart 30 Bf. pro Sack follte Schneider 
S5 Kartoffeln nach dem Effner ſchen Reſtaurations⸗Locale in der 
i oweiherjtraße fahren. Die Fremden, die Angeklagten Sperlich und 
Aitſchte, ſezten ſich mit auf den Wagen, halfen auch in der 
chweigerſtraße angekommen, bei dem Abladen der Kartoffeln. Dann ver⸗ 
anlaßte Sp. den Sch, mit ihm verſchiedene Schnäpſe und auch mehrere 
Alen Bairiſch Bier zu trinken. Die Bezahlung der Zeche verſprach Sp. 
aum zu übernehmen. Während des Trinkens brachte Sp. das Geſpräch 
4 Ankauf der Kartoffeln. Er erzählte, daß die vorerwähnten 7 

0% nur für Rechnung feines Schwagers, des Inſpectors einer dieſigen 
antenanſtalt, gekauft ſeien. Derſelbe bedürfe etwa noch 300 Sack und 
— ibn, den Sp., mit der Beſorgung dieſes Quantums beauftragt. Er 
2 enke die Lieferung Sch. zu übertragen. Es geniae, wenn Sch. all⸗ 
wicbentlich 30 Sack in dem Effner ſchen Locale abliefere. Sch. ging bereit⸗ 
' illig und hocherfreut auf den Handel ein. Jetzt glaubte Sp. ſich genügend 
i Vertrauen des Sch. befeitigt zu haben. Er erklärte weiter, der Schwager 
werde auch die beutige Lieferung bezahlen. Zu dieſem Behufe ſtellte Sp. 
eine an ſeinen angeblich auf dem Neumarkt wohnenden Schwager 
berichtete Zablungs⸗Anweiſung aus. Sein College Nitſchke werde mit 
orthin fahren, damit der Schwager auch keinen Zweifel an der 
ichtigkeit der Anweiſung hege. Die Karloffeln, ſowie der zwölfjährige 


ohn des Sch. verblieben bei Effner. Sch. fuhr mit N., der die An⸗ S 


keaſung bei ſich trug, nach der Stad. Auf dem Plücherplaz ange: 
1 ahnend. bemerkte er, daß N. plötzlich verſchwunden ſei. Nichts Guſes 
nend fuhr Sch. direct nach dem Polizeipräſidium. Hier rietd man ihm 
der ürlich, ſofort nach ſeinen Kartoffeln zu ſehen. Sch. fuhr im Trabe nach 
% Schweitzerſtraße zurück. Hier fand er wohl noch feinen Sohn vor, die 
artoffeln batte Sp. inzwischen mittelſt eines in Bereitſchaft gehaltenen 
Dozens fortgeſchafft. Man konnte nur conſtatiren, daß Sp. aus Koſel ſei. 
San angekommen, beantragte Sch. bei dem Ortsvorſteher, eine fofortige 
7 Saluchung in der Sp. chen Wohnung. Die Hausſuchung brachte die 
PR ack Kartoffeln wieder zum Vorſchein. Sp. verweigerte nun die Heraus: 
1 6 unter der Behauptung, er hätte dem Sch. die Kartoffeln bezahlt. Um 
Schr zn gehen, behielt der Ortöboriteher die Kartoffeln in Verwahrung. — 
ſppäte zeigte den Vorfall der königl. Staatsanwaltſchaft an. Etwa 3 Monate 
Br = erſchien bei Sch. in Tiefenſee ein Mann, welcher ſich als der Müller⸗ 
Eu er Scholz aus Breslau vorſtellte. Er gab an, der Schwager des 
die rling aus Koſel zu ſein. In deſſen Auftrage wolle er ihm ſofort 
könt dartoſfeln bezahlen, doch müſſe Sch. alsdann die Anzeige bei der 
niniglichen Staatsanwaltſchaft unter dem Vorgeben zurücknehmen, er 
ſich binſichtlich der Bezahlung geirrt. Sch. quitfirte den 
eldes, nahm auch den geſtellten Strafantrag zurück. — 
: Staatsanwaltſchaft ließ aber die eingeleitete Unterſuchung 
ie insbeſondere, da fie der jetzigen Angabe des Sch. keinen Glauben 
1 enkte. — In der Berufung halten die Verurtheilten zwei Entlaſtungs⸗ 
auen, Schudmacher Hartmann aus Breslau und Butterhändler Nitſchke 
gs Zantkau, genannt, dieſe follten bekunden, daß Sp. damals wirklich die 
artoffeln bezahlt habe. H. wartete erſt gar nicht die Fragen des Herrn 
yräfidenten ab, ſondern erzählte mit großer Zungenfertigkeit, wie er geſehen, 
ein Sp. am 13. März vorigen Jabres in der Crinerihen Reſtauration an 
gen ihm fremden Mann Kartoffeln! bezahlt habe. Zuerſt behauptete 
8 mit vollſter Beſtimmtheit, diefer Mann ſei der jetzige Belaſtungszeuge 
N neider geweſen, ſpäter wurde H. jedoch unſicher und verſicherte zuletzt, 
0 er in Sch. jenen Mann nicht wiedererkenne. Die Ausſage des Butter⸗ 
udlers beſchränkte ſich auf die Angabe, daß Sp. mit Sch 
ang verhandelt habe. Herr Staatsanwalt Cruſius erklärte den Ent: 
des Sasbeweis für vollſtanvig mißlungen, er empfahl, lediglich das Urtheil 
f gemäß, ſengerichts zu beftätigen. Der Gerichtshof beſchloß dem Antrage 


wegen der Be⸗ 


b. G. E. In einer Unterſuchung gegen zwei Baue 1 

l 0 Bauernfänger, welche den 
Ac gemacht hatten, einen Fremden in dem Feger „Kümmel⸗ 
ten henipiel u betrügen, hat das Reichsgericht, III. Strafſenat, durch Er⸗ 
Aude bom 0. December 1879 ausgeſprochen, dab der Thatbeſtand eines 
Spi idee bereits vorliegt, wenn die betheiligten Einſatze zum Zwecke des 
Daß ber anſacht, das eigeniliche Spiel aber noch nicht begonnen haben, und 


der Thatbeſtand eines einmaligen Kümmelblättchenſpiels oder anderer 
asc zu welchen nach Herrichtung aller Erforderniſſe ein Fremder 


„&leppt worden, zu der Feſiſtellung der Gewerbsmäßigkeit dez Spiels 
ei des Schleppers und ſeiner Öenofien genügt, auch wenn feine Mehr⸗ 
da * Fällen dae in denen die Spieler das Glücksſpiel betrieben 
een 08 ift feitgefteilt, daß der Jeuge 5, nachdem unter den Ange: 
aten „alle Vorbereitungen. zum Beginn des Kämmeſblattſpiels beige en 
batten und K. als ſeinen Einſatz 100 M. dem Mitverklagten S. übergeben 
bieten Se Dat beftimmen Iafien, einen Sag von 100 Di: zu wagen. Mit 
ufall Setzen zu dem Zwecke, damit Gewinn oder Verluſt von dem durch 
batb fta beſtimmenden Ausgange des Spieles feſtgeſtellt werde, iſt der 
wenn fand des Glücksſpiels 1dr der Setzende verſucht nicht zu ſpielen, 
S. bat deinen Einſaz macht, ſondern er ſpielt bereits. Rückichtlich des 
Angekl der Inſtanzrichter angenommen, daß nach Vereinbarung unter den 
gegeb agten K. Schlepper geweſen, S. aber das Local und die Karten her⸗ 
Diele Chat und fo gemeinschaftlich von beiden alles zum Betriebe des 
boriſch Erforderliche hergerichtet ſei, daß ferner außer K. noch andere no⸗ 
wa 55 Spiele bei S. ihren Verkehr gehabt haben; Dieſe thatſächlichen Er⸗ 
ee e de Mb, ohne Meieirikun 0 Sanahme et 
f nde Fall lein vere ſei, bie — 0 
Näßigen Betrieb binweiſe.“ en mehr auf einen gewerbs 


1 Handel, Juduſtrie ꝛc. 

uf genomm „Jebr [Börſe.]. Die geſtrige Börſe hatte bier einen An⸗ 
ia men, ſich von den Bedenken, welche die nihiliſtiſche Schreckens⸗ 
t der vorigen Woche, fpäterhin der wunderliche Artikel des Bismarcſchen 
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1 ans bervorgerufen, wemancipiren. meipiren. An den auswärtigen Plätzen 
A c ei agen Zeit * der Feſtigkeit ihrer enden, e 12 22 
Börje nachſtehen, iſt indeß einmal der entmuthigende Eindruck von größerer 


Intenſität geweſen, wie andererſeits die beruhigenderen Momente, welchen 


die Börfe bier Beachtung ſchenken zu dürfen glaubie, unter ſolchen Um⸗ 
ſtänden an den fremden 1 einen verhältnißmäßig geringeren Einfluß 
Auf dieſe Weiſe waren die auswärtigen Rotirungen 

von geſtern Er. eeignet, der bieſigen Börſe heute eine Anregung zu 
5 { han zu geben. Credit wurden durch das Gerücht, die 
Bilanz werde die gehegten Erwartungen nicht beſtätigen, gedrückt. 
ſonders ſchwach war auch die Haltung ruſſiſcher Werthe; der Einfluß des 
Publikums auf dieſen Markt ſpringt in die Aufi Wabrend von der 


gegen Lombard 3 —4 pCt. Fremve Wechſel feſt. 
Heutige te habe Credit 0,90 —9,20, Franzoſen 0,75—0,40, 
Lombarden 0,80 Dep., Commandit “ — , Laura 4 — , Galizier %, 


% 4b 

Kein 473,50, Reichsbant 158,00, Disconto⸗Commandit 194,75, Leura⸗ 
ü Dortm. Union 111,—, Türken 11,—, Italiener 81,75, Oeſter⸗ 
reichiſche Goldrente 73,50, Ungariſche Goldreme 87,12, Oeſterr. Gilberrente 
62,00, do. Bapierrente 61,00, Sproc. Ruſſen 88,00, neue —, Köln⸗Mindener 
— -t: Rheiniſche 158,00, Bergiſche 103,50, Rumänen 50,50, Ruſſ. Noten 
214,75, alte —, Galizier —,— I. Orient⸗Anleihe —.—, II. do. 59,50, 
III. do. 59,50, Weimariſche Bent —,—. N 

Coupons. Copa nur für Poſten.) Oeſterr. Silberrent.⸗Cy. 171,95 bez., 
do. Eiſenbahn⸗Coupon 171,95 bez., do. Papier in Wien zahlbar mm. 
40 Pf. k. Mien, Amerik. Gold⸗Dollar⸗Bends 4,185 bez., do. Eiſenbahn⸗Prior. 
4,185 bez., do. Papier⸗Dollars 4,185 bez., 6 New⸗Mork⸗Citv 4,185 7 
Ruſſ. Central⸗Boden min. — Pf. Pariz, de. Bapier und verl. min. 75 P., 
k. Pet., Poln. Papier u. verl. min. 75 Pf. Warſchau, Ruff. Zoll 20,65—64 
bez. Br., 22er Ruſſen —, Große Rußſiſche Staats bahn —, — bez. Ruſſiſche 
Boden⸗Credit —,— biz, Warſchau⸗Wienen Comm. — bez., Rumäniſch, 
Divid.⸗Sch. per 1879 — bez., Warſchau⸗Terc vol —,— bez., 3 un, 
5%. Lombard min. — Pf. Pariz, 5 
Parig, Holländiſche min. — Pf. Amſterdam, Schweizer mmus — Pf. Paris 
Belgiſch⸗ minus — Pf. Brüfiel, Berl, Litr.⸗Obliag, 20,41 ber. 


London, 26. Februar. [Bankausweis.] Totalreſerve 17,078,000 Pfd. 
St., Notenumlauf 26,305,000 Pfd. St., Baarvorrath 28,383,000 Pfd. St., 
Portefeuille 18,424,000 Pfd. St., Guthaben der Privaten 25,576,000 Pfd. 

t., Guthaben des Staatsſchatzes 8,233,000 Pfd. St., Notenreſerve 
15,779,000 Pfd. St., Regierungsſicherheit —, — Pfd. St. 


Breslau, 25. Febr. [Hypotheken⸗ und Grundſtück⸗Bericht von 
Carl Friedländer, Ring 58.] Der fortdauernde flüjfige Geldſtand ließ 
es in verfloſſener Woche an Abſchlüſſen im Hppotbeken⸗Geſchaft nicht feblen, 
namentlich wurden von erſten Eintragungen größere Appoints umgeſetzt. 
Der Zinsfuß dafür wurde, ſo weit Privatcapital in Betracht kommt, je nach 
Lage und Werth der Pfandgrundſtücke auf 4½ bis 5 Procent normirt; 
auch von den Bodencredit⸗Inſtituten wurde mebreres aus dem Markte ges 
nommen. In zweiten Eintragungen und in Guts⸗Hypotbeken war das 
Geſchäft gering. Das Grundſtückgeſchäft will immer noch nicht an Leben 
gewinnen. An Kaufluſtigen fehlt es nicht; die Subhaſtationen nehmen ab, 
in den Miethsverhältniſſen der beſſer gelegenen Grundſtücke macht ſich eine 
ſchwache Beſſerung bemerklich, trotz alledem ſind aber die Verkäufe bebauter 
Grundſtücke ſpärlich. 


4 Aus Oberſchleſien, 24. Februar. [Verhandlungen des ober: 
ſchleſiſchen Kohlenausfuhr⸗Comite's in Betreff des Aus⸗ 
nahme⸗Tarifs für Steinkohlen⸗Sendungen nach den Oſtſee⸗ 
es e Nach einer Bekanntmachung der königlichen Direetion der 
Oberſchleſiſchen Eiſenbabn d. d. Breslau, den 22. Januar 1880, treten die 
nachſtehenden Frachtſätze des Ausnahmetarifs für Steinkohlen⸗Transporte 
von Stationen der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn nach denjenigen der Königl. 
Oſtbahn vom 15. März 1879 nebſt Nachträgen außer Kraft: 1) ſämmtliche 
Sätze des Theiles 1 nebſt Nachträgen dazu, ) die Sätze für den Verkehr 
nach den Stationen Wöterkeim, Bartenftein, Glommen, Pr.⸗Eylau, Schrom⸗ 
behnen und Tharau. Alle übrigen Sätze des II. Theiles nebſt Nachträgen 
bleiben vorläufig noch bis ult. September d. J. in Kraft. Ob und welche 
anderweiten ermäßigten Frachtſatze für die vorſtehend aufgehobenen zur 
ab gelangen werden, behält ſich die Direction vor, durch eine ſpätere 
Publikation zur öffentlichen Kenntniß zu bringen. Obgleich nun und zwar 
ſeitens des oberſchleſiſchen Kohlengusfuhr⸗Comite's bereits früher und recht⸗ 
zeitig dringende Anträge für die Prolongation jenes Ausnahmetaxrifs über 
den 15. März d. J. hinaus geſtellt, dieſe aber nach dem Inhalt obiger 
Verfügung reſultatlos geblieben waren, jo beraumte doch der Vorſitzende 
des Comite's, Herr Bergratb Mauve⸗ Kattowitz, eine Sitzung zum 2. Februar 
d. J. an zur Berathung, ob gegen dieſe Aufhebung noch Schritte gethan 
werden ſellen. In der zahlreich beſuchten Verſammlung recapitulirte der 
Herr Vorſitzende zunächſt die Vorgänge, die vielfachen Bemübungen, welche 
een des Comite's für Erhaltung des qu. Tarifs gemacht und die 

jereinbarungen, welche in der Sitzung vom 25. April v. J., geſtützt 
3 März 1879, mit dem Herrn Vertreter derſelben getroffen worden find. 
Aus dem Letzteren wurde ganz beſonders der Paſſus hervorgehoben: 
„Sollten die Conjuncturen ſich beſſern, ſo bleibt eine Erhöhung des Stein⸗ 
koblen⸗Ausnahmetarifs nach den Oſtſeeprovinzen vorbehalten, nach vor⸗ 
beriger Verſtändigung zwiſchen den Eiſenbahn⸗ und Kohlengruben⸗Ver⸗ 
ttetern.“ Dieſe Zuſage ſei nicht beachtet worden, denn es ſei gerade der 
wichtigſte Theil 1 jenes Ausnahmetarifs, die eigentlichen Küſtenplatze betr., 
ohne jede vorherige Vereinbarung mit dem Comite aufgehoben worden. — 
Es liege daher alle Veranlaſſung vor, das Möglichſte aufzubieten, um auf 
die Sätze des neuen Tarifs mindeſtens ſoweit einzuwirken, daß dieſer für 
die hieſige Kohleninduſtrie ſo überaus wichlige Verkehr nicht unterbunden 
werde. — Diele Ausführungen des Herrn Vorſitzenden fanden alljeitige 
Zustimmung und wurden nach weiterem ſpeciellen Eingehen auf die Ver⸗ 
dältniſſe ſelbſt, wie auf die Art und Weile, in welcher gegen eine in⸗ 
opportune Tariferhöhung vorgegangen werden foll, die nachfolgenden Ber 
ſchlüſſe gefaßt: 1) ſofort und ohne materielle Unterlagen an die königliche 
Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbabn den Antrag zu richten, in einer 
von derſelben anzuberaumenden Conferenz mit dem Koblenausfubr⸗ 
Comite eine Vereinbarung über einen neuen Tarif zu F mit 
Bezug auf die übernommene Verpflichtung: bei einer Kohlenpreis⸗ 
Steigerung vor Emanirung eines höheren Tarifs eine Verſtändigung 
zwiſchen den Eiſenbahn⸗ und den Kohlengruben Vertretern vorher⸗ 
gehen zu laſſen; 2) ein Promemoria über die Sachlage für den Herrn 
Miniſter für die öffentlichen Arbeiten fertig zu ſtellen und eventuell die hier⸗ 
mit zu begründende Beſchwerde durch Vertreter des hieſigen Steinkohlen⸗ 
Berghaues perſönlich zu überreichen; 3) zu den Verhandlungen ad 1 und 2 
die Herren Bergrath Mauve⸗Kattowitz, Bergrath Scherbening⸗Lipine und 
Hauptmann a. D. Schimmelfennig ſeitens des Kohlenausfuhr⸗Comites zu 
daputiren. — Hiernach wurde die Frage ventilirt, welcher Maximal⸗Verkauſs⸗ 
preis für beſte Steinkohlen fixirt werden fol, für den Fall, daß die koͤnigl. 
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J F e den Oſtſge⸗Provinzen zuſtimmen ſollte, 
da der Satz von 25 Pf. pro Centner loco Grube, wie er in einem dom 
24. Januar c. datirten Schreiben der Eiſenbahn Direction normirt worden, 
nicht acceptirt werden könne; ein fo außergewöhnlich niedriger, die Selbſt⸗ 
koſten kaum deckender Preis habe aber nur in den Zeiten der außerſten Noth 
angenommen werden können, ſei aber für die Dauer, wenn die Kohlen⸗ 
gruben überhaupt proſperiren ſollten, nicht aufrecht zu halten. Die ver⸗ 
ſchiedenen Vorſchläge, die hierzu erg wurden, laſſen fih dabin zu⸗ 
ammenfaſſen, daß: entweder gar kein feſter Preis vereinbart werden folle, 
und bei fortſchreitender Beſſerung deſſelben der Tarif in gleichen Propor⸗ 
tionen ſteigen könne, oder daß für jetzt bei einer Erhöhung des bis zum 
15. März d. J. vereinbarten Satzes, der 25 Pf. pro Centner loco Waggon, 
alſo für die meiſten Gruben durch Dart und Vorfracht eigentlich gleich 
23 Pf. ab Grube war, auf 28 Pf. reſp. 30 Pf. frei Waggon, alſo um 5 Pf. 
pr. Ctr. eine höchſtens gleiche Steigerung der Fracht zu concediren wäre. Dieſer 
letzteren Auffaſſung trat die Verſammlung einftimmig bei und wurde beſchloſſen: 
4) für den Verkehr nach den Oſtſeeprovinzen einen feſten Satz von 28 Pf. pr. Ctr. 
beſte oberſchleſiſche Steinkoblen loco Grube, alſo unter beſonderem Zus 
ſchlag der Anrücke⸗, Weichen⸗Gebühren u. ſonſtiger Speſen zu dieſem Satze, 
als Maximalpreis für die intendirte Vereinbarung mit der Königl. ae 
der Oberſchleſiſchen Cijenbahn betreffs des neuen Ausnahme-Tariis feſtzu⸗ 
balter.“ Von den Beſchlüſſen dieſer Verſammlung wurde der ad ! noch 
an demſelben Tage ausgeführt und hatte den guten Erfolg, daß die Ober⸗ 
ſchleſiſche Eſenbahn unterm 5. d. ſich — wenn auch unter Verwahrung 
gegen die Folgerungen des Comites aus dem oben auszugsweiſe citirten 
Schreiben dom 3. März pr. a. — zu einer weiteren Beſprechung der In⸗ 
tereſſen des Koblenausfubr⸗Comites bezüglich des Kohlenabſatzes nach den 


fa 


1] Oftfee-Probinzen gern bereit erklärte wie auch zufagte, dem ausgeſprochenen 


Wunſche gemäß, dem Königl. Oberbergamt von dem qu. Termine mit dem 
Anheimſtellen der Betheiligung Kenntniß zu geben. Dieſe Conferenz hat 
am 11. huj. in Breslau ſtattgefunden und waren dabei zugegen: die 
Herren Vertreter der Königl. Direction der Oberſchl. Eiſenbahn, des Königl. 
Oberbergamts und die deſignirten Vertreter des Koblenausſuhr⸗Comites. 
In der Conferenz wurden zunächſt die ih gegenüberſtehenden Anſchauungen 
betreffs der Zuſage einer Vereinbarung vor jeder Anderung des bezuglichen 
Ausnahme ⸗Tarifs des Weiteren durchgeſprochen, ohne daß hierüber eine 
Uebereinſtimmung zu erzielen geweſen wäre. Die Herren Vertreter der 
Eiſenbahn wollten dieſe Zuſage nur für die von vornberein beſtimmte 
Dauer jenes Tarifs vom 15. März 1879 bis zum gleichen Termine 1880 
als verbindlich anſehen, während die hieſigen Vertreter den Standpunkt 
vertraten, daß für dieſes eine Jahr, da für daſſelbe der Tarif ohne 
jede Einſchränlung publicirt war, eine Aenderung Überhaupt ausgeſchloſſen 
bleiben mußte, mithin die in Ausſicht genommene Verftändigung ſich nur 
auf die Zeit nach dem 15. März d. J. beziehen konnte. 15 der Sache 
ſelbſt fanden die Auseinanderſetzungen der Vertreter des Kohlenausfuhr⸗ 
Comites über die außerordentliche Wichtigkeit des Verkehrs nach den Quſee⸗ 
provinzen, ſowobl für die Oberſchleſiſchen Kohlengruben, wie für die Ober⸗ 
ſchleſiſche Eiſenbahn, ebenſo die allgemeine Zuſtimmung, wie der Wunſch, 
die Frachtſätze und die Kohlenpreiſe derart zu normiren, daß dieſes jo wich⸗ 
tige Abſatzgebiet nicht wieder verloren gehe und die Opfer, welche ebenſo⸗ 
wohl die Producenten wie die Eiſenbahn gebracht hätten, nicht vergebens 
geweſen ſeien. — Nach längeren Verhandlungen kam eine Vereinbarung 
dahin zu Stande, daß der Kohlenpreis, mit Berückſichtigung der Modali⸗ 
täten wie ad 4 der obigen Beſchlüſſe auf 28 Pf. für Theil I. und Theil II. 
des qu. Tarifs angenommen, und dabei eine Erhöhung der Frachtſätze um 
durchſchnittlich 5 Pf. per Centner für den aufgehobenen Theil I. des Aus⸗ 
nabmetarifs eintreten ſolle. Die Specialitäten der Berechnung und Aus⸗ 
führung mußten natürlich vorbehalten bleiben, auch die nach dieſer Verein⸗ 
barung zu formulirenden präciſen Anträge, wie endlich die Frage: ob dieſelben 
durch eine perſönliche Vorſtellung bei dem Herrn Minifter für die öffentlichen Ars 
beiten noch weiter zu unterſtützen wären. Denn obgleich die Herren Vertreter des 
k. Oberbergamts ſich den Anſichten des Koblenausfuhr⸗Comites im Weſent⸗ 
lichen angeſchloſſen und eine Befürwortung der erörterten Deſiderien zuge⸗ 
agt hatten, fo iſt doch bei der jetzt erforderlichen neuen Tarifbildung die 
fönigl. Ostbahn ſehr bedeutend intereſſirt, da es ſich faſt nur um Stationen 
bandelt, bei welchen eine große Tour auf dieſer Bahn zurückzulegen iſt, — 
ſomit könnte ein perſönlicher Vortrag über die ſpeciellen Verhaliniſſe viel⸗ 
leicht doch nothwendig werden. Immerhin darf wohl als Reſultat dieſer 
Conferenz angenommen werden, daß bei einer Kohlenpreis⸗Erhöhung von 
5 Pf. die Kohlenkoſten an den Plätzen des Ausnahme⸗Tarifs Theil 1 ſich 
nicht mebr als um 10 Pf. pro Centner erhöhen werden, eine Differenz, mit 
welcher nach den detaillirten Berechnungen gegenwärtig und vorausſichtlich 
für den ganzen Sommer der ebenfalls durch Preisſteigerungen und erhöhte 
Schiffsfracht theurer gewordenen engliſchen Kohle mit Erfolg wird Con⸗ 
currenz machen laſſen. Außerdem aber kann mit einiger Zuverſicht in Aus⸗ 
ſicht genommen werden, daß für den wirklichen Export ein Sommer⸗Tarif 
mit den jetzt noch geltenden Sätzen des Theils 1 des Ausnahmetarifs wieder 
ins Leben gerufen wird. 


Berlin, 26. Febr. [Producten⸗Bericht.] Das Wetter iſt, nachdem 
der Wind weſtlich geworden, etwas wärmer geworden. Die Stimmung für 
Getreide war heute recht matt. Roggen hat etwa M. 1,50 im Werthe ein⸗ 
eder und es fehlte dennoch an Käuſern für Termine, fo daß der Umſatz 

eſchränkt blieb. Begehr nach Waare tritt wenig berbor. — Roggenmehl 

matter. — Weizen hat reichlich M. 2 im Preiſe eingebüßt und blieb dennoch 
mehr angeboten, als begehrt. — Hafer wird loco ſehr feſt gehalten, Termine 
ftil und ohne Aenderung. — Rüböl etwas matter. Preiſe ſtellten ſich eine 
Kleinigkeit niedriger. — Petroleum feſt. — Spiritus matt und eher etwas 
billiger käuflich, Umſatz beſchränkt. Verkäufer, obſchon im Uebergewicht, wider⸗ 
ſtrebten dem Rückſchritt nach Möglichkeit. 

Weizen locr 200-240 Mart pro 1000 Kilo nach Qualität gefordert, 
gelb. märk. — M. ab Bahn bez., per Februar — M. bez., ver März, April 
— Mark bez., per April⸗Mai 232—231% Mark bez., per Mai⸗Juni 231½ 
bis 231 Mark bez., per Juni⸗Juli 231½—231 Mark bez., per Juli⸗Auguſt 
220% — 220 Mark bez., per Septbr.⸗Ockbr. 215 Mark Br., 214 Mark Gld. 
Gekündigt — Cir. Kündigungsoreis — Mark. — Roggen loco 172 —180 
Mark pro 1000 Kilo nach Qualität geforvert, ruſſiſcher — M. bez. inländ. 
175—178 M. ab Babn bez., ver Febr. und Febr.⸗März 1734172 M. 
bez., per März⸗April 174— 173, bez., per April⸗ Rai 1744 —174 M. 
be), per Mai⸗Juni 174174 M. bez., per Juni⸗Juli 1734 172% M. 
bez., per Juli⸗Auguſt 167½ —167 M. bez., per September⸗October — M. 
bez. Gekündigt — Ctr. Kündigungspreis — Mark. Gerſte loco 137—200. 
Mark nach Qualität gefordert. — Hafer loco 143—160 Mark pro 1000 Kilo 
nach Qualität gefordert, oſt⸗ und weſtpreußiſcher 148—151 M. bez., raſſiſcher 
148—150 Mark bez., pommerſcher, mecklenburgiſcher und uckermärkiſcher 152 
bis 155 M. bez., ſchleſiſcher 153—156 Mark bez. böhmiſcher 152— 156 M. 
bez., fein. weißer ruſſiſcher 155—156 Mark ab Bahn bez., per Februar — 
Mark bez., per April⸗Mai 150 Mark bez. ver Mai- Jun 151½ Mart bez., 
per Juni⸗Juli 153½ M. bez., per Juli⸗Auguſt 154% M. bez. Gekündigt 
— Ctr. Kündigungs⸗preis — Mark. — Mais loco 145 —150 Mark nach 
Qualität gefordert, rumaniſcher — Mark bez., amerikaniſcher — Mark ab 

ahn bez. Gekündigt — Etr. Kündigungspreis — M. — Erbſen, Koch⸗ 
waare, 168—205 Mark, Futterwaare 155— 166 Mark. — Weizenmehl pro 
100 Kilo Br. unverſteuert incl. Sack Nr. 00: 32,50 — 30,00 M. bez., Nr. Or 
30,00 bis 29,00 Mark, Nr. O u. 1: 29,00 —27,00 Mark bez. — Roggenmehl 
ro 100 Kilo Br. unverſteuert incl. Sack Nr. O0: 25,75—24,75 Mark bez. 
Nr. O und 1: 24,50 bis 23,50 M. — Roggenmehl pro 100 Kilo Br. Nr. 0 
und 1 incl. Sad: per Februar 24.40 M. dez. per Februar⸗März 24,40 bis 
24,35 M. bez., per März⸗April 24,40 — 24,35 Mark bet per April? Mai 24,40 
bis 24,35 Mark bez. per Mai⸗Juni 24,40—24,35 M. bez., ver Juni⸗Juli 
— Mark bez., per Juli⸗Auguſt — Mark bez. Gekündigt 1000 En. Kun⸗ 
digungspreis 24,40 Mark. — Rüböl pro 100 Kilo loco mit Faß 54,1 Mark 
bez., obne Faß 54,1 Mark bez., per Februar 54,4—54,3 M. bez., ver Febr. 
März 54,4—54,3 Mark bez., per März⸗April — Mark bez., per April: Mai 
54,5—54,3— 54,4 Mark bez., per Mai⸗Juni 55,2—55 Mark bez., per Juni⸗ 
Juli — Mark bez., per Juli⸗Auguſt — Mark bez., per September, October 
58,2—57,9 Mark bez. Gekündig! — Ctr. Kündigungspreis — Mark. 
Leinöl loco 66 Mark. — Petroleum loco per 100 Kilo mel, Jof. 25,8 Mark 
bez., per Februar 25,4 Mark Gld., per Februar⸗März 24,5 Marl Glo., per 
März⸗April 24,1. Mark Gld., per April⸗Mai 24 Mark bez., per September⸗ 
Oetober 25,6 Mark bez. Geſtndigt — Ctr. Kündigungspreis — Mark. 

Spiritus loca obne Faß 59,6 — 59,7 M. bez., vet Februar und Februar⸗ 
März 59,7 Mark nom., per März⸗April — Mark bez., per April⸗Maf 60, 
bis 60,2 Mark bez, per Mai⸗Jun 60,6—60,4 . bez., per Juni⸗Juli 61,4 
bis 61,2 Mark bez., per Juli⸗Auguſt 62,2 —62,1 Mark bez., per Auguſt⸗ 
September 62,5 Mark bez. 8. 10,000 iter Kündiaungcpreis 59,6 


Nio de Janeiro, 25. Febr. Wechfelcours auf London 23%, do. auf 
Paris 411. Tendenz des übe Anjmirt. Preis für good firſt 
6100 a 6250. Durchſchnittliche Tageszufuhr 4900 Sack. Ausfuhr nach 
Nordamerika 62,000, do. nach dem Canal und Nordeuropa 18.000, bo. nach 
dem Mittelmeer 3000, Vorrath von Kaffee in Rio 127,000 Sack. 


ET" 


RT 


Deutsche Beichs - Anl.|4 
Lonsolidirte Anleihe 

do. do, 1876 4 
Wtaats-Anleihe .... ı4 


Slaste-Fcn v aschetne, 


Präm.-Anleihe v. 1855 
Berliner Stadt-Oblig. 
Berliner 
Pommersche 
do. 


4 


5 irre 
2 \ do,Lndch.Crd.. 
= ‚Posensche neue. 
Schlesische 


Ludschattl. Central 
2 / Kur- u. Neumärk.| 


Posensch® or. + 
Preussischo 
Westfäl, u. Rhein. 
Sächsische 
Schlesische 
Badische Präm.-Anl, . 
"Baierische Präm,-An), 

do. Anl, v. 1875 
Cöln-Mind. Prämiensch 
Süchs. Rente von 1876| 


Kentenbrisfe, Pf: 
— 


zerliner 
Fonds- und Geld-Course, 
Alle 


4ů— 2 
30½ 
4 

Allg 
90 —— 0 


ag 


Pommersche 4 


D 


10850 bz 
kzB 
99,70 bs 
99,70 bz 


3172) 95,00 @ 
3a 


144.25 bed 
103,60 be 
103,70 52 
90,56. 6 
196,75 bz 
102.00 ba 


12 


90,30 
99.0 bz 
100.39 ba 
100,06 & 
09,70 bz 
99,10 ba 
100.96 @ 
100,10 bz 
100,60 B 
138,40 bz 
138.00 bzB 
99.27 bz 
3½% 135 % brd 
3 176,8 6 


Hypotheken-Gertiticate, 


Krupp'sche Partial-Ob. 
Unkb.pra. d. Fr. Hyp.-B. 
do. do. 
DeutscheHyp.-Bk.-Pfb. 
5. do, do, 
Kündbr. Cent.-Bod.-Cr. 
Sukündb, do. (1872) 


5 11000 br 
% 
5,104, 
4½ 100, 20 B 


5 


do, rückzb.& 110 
d 


do. do, 0. 
Unk. HI. d. Pr. Bd.-Crd. -B. 
do, III. Em. do. 
Kündb.Hyp. Schuld. do. 
Hyp.-Anth. Nord. G- C- 
do, do. Pfandbr. 
Pomm. Hyp.-Eriefe .. 
II. Em, 


do, . . 
do, 5% Pf.rkalbr. A. 110 

a0. ½ do. do, m. 110 
Meininger Prüm. -Pfdb. 
Pfdb.d.Oest.Bd.-Or.-Ge. 
Bchles. Bodener.-Pfdbr. 


do. 0. 
Büdd, Bod.-Cred.-Pfdb. 
de. do. 


5 11290 B 
4½% 100,50 B 
5 


5 
5 
5 


106,75 bz& 
96,96 bd 
99,20 ba 
106.00 0 
103.25 G 
121.0 ban 
119,50 526 
167.16 ba 
10250 6 
124,10 bad 
102,50 0 
104.25 6 
103,20 ba 


5 
5 
5 
5 
5 
5 
allg 
4 
5 
5 
allg 
8 
au, 


Ausländische Fonds. 


Oest, Silber -R. L 
do. (1.4. ./10·) 

„ Goldrente 
„ Papierrente 
„ der Prön,-Anl,, 
„ Lott.-Anl. v. 60. 
„ Credit-Looss. . . 
‚do, Ger Loose. ... 
Russ, Präm.-Aul. v. 64 
do, do, 1866 
de, Orient-Anl, v.1877 
do, II. do, v.1878 
do, III. do. v.1879 
do. Anleihe 1877... 
do, Bod.-Cred.-Pfdbr. 
da, Cent.-Bod,-Or,-Pfb, 
Buss.-Poln.Schatz-Obl, 
Poln, Pfudbr. III. Em, 
Polm. Liquid,-Pfandbr, 
Amerik. rückz. p. 1881 
o. 65% Anleihe. 
Ital. 50% Anleihe .. 
Baab-Grazer 100 Thlr. L 
Anmünische Anleihe . 
Türkische Anleihe 
Ungar. Goldrente „. 
do, Loose (II. p. St.) 


Ong. 50 St. Eienb.-Aul. 5 


45 


kr. 


6 


40 61,90 be 
61,86 bad 

4 | 73,60 ba 

4½ 61.20 ba 

1 111525 bs 

5 125,00 bz@ 

fr. 1516,00 bz 

fr. 320, bB 

5 162.27 bz 

5 lea bo ba 

5 69 80-90 bz 

5 60,00 ba 

5 659.90 bz 

5 88.60 b 

5 78 80 bz 

5 | 857,75 bed 

481.25 bad 

5 68.75 bz 

4 | 57.30 ba 

6 1101,60 b 

6 10180 bz 
62.00 bz 

9 93,25 bed 
11 G 
87,60 baB 

fr. 218,00 B 


85,30 bad 


Schwedische 10 Thlr.-Loose — 


Finnische 10 Thlr.-Loo 


20 60,60 ba 


Türken-Loose 31.75 bzB 
Eisenbahn-Prioritäts-Aotlen, 


Berg.-Märk, Serie II. 


do, UL v.St.31/,g.|: 


do. do. VI. 
do. Hess. Nordbahn 
Berlin-Görlitz 
do, 
do, 
Bresl.-Freib, Lit... 
do, 
do, 


— 


Breslau-Warschauer .. 
Oöln-Minden IIL.Lit.A. 

do, Li 

do, 

do. .... 
Mallo-Sorau-Guben . 
Haunover-Altenbeken. 
Mürkisch-Posener „ 
Mioderschles.-Märk, I. 


von 1874. 
Brieg-Neisse 
Oosel-Oderb, 

do, Stargard-Posen 
do, do, II. Em. 
do. do. III. Em. 
do, Ndrechl. Zwgb. 
Ostpreuss, Südbahn 
Bechte-Oder-Ufer-B, 
Schlasw. Eisenbahn 


Oharkow-Asow gar...» 
do, do, in Pfd,Sterl, 
Ohärkow-Kremen, gar. 
do. do. in Pfd. Sterl. 
Bjäsan-Koslow gar... 
W umbech SER 
0 


Boten, 25. Feb 


Wetter: Froſt. Roggen loco anhaltend rege Frage, Termine 
0 M. — Weizen per 50 Kilo 119,70 Mark. 
ruhig. Gekändigt — Ltr. Kündigungspreis — Mark. Februar 58,60 bis 
58,50 M. bez. u. Br., März 58,60 M. bez., April 59,20 bez. u. Gd., Mai 


Kilo 8,35—7,90 


4% 


4% 10,80 

91,10 50 
4103,70 @ 
103,00 bzB 
102.25 ba 
101,40 etbzB 
101.10 G 
103,00 G 


102,16 b20 
99.50 @ 
101,25 eibzG 
99,50 & 


ELM 


164 — — 


4½ 103,50 K 
1 


5 103,20 bz 
4502 


a, 
31%; 


1411102,40 bzB 
1411110350 etbzB 
“allg 


91,50 brB 
85,00 bah 
68,75 bz 

99,50 bz@ 
65,46 ba 


Era b r. 48,60 ba 
Gal. Carl-Ludw.-Bahnfs | 91,30 ba 
do. do. neues 89,0 8 
Taschau- Oderberg. 378,26 bz 
Ung. Nordostbahn . 5 | 72,50 bz& 
Unt. Ostbahn 5 09,00 be 
Lomberg-Ozernowitz . 76,90 bad 
do. do. II. 5 18,90 0 
do, do, III. 5 | 7430 vad 
N do. do, IV. 5 12,00 8 
Mährische Grenzbahns | 61,80 8 
Mühr.-Sehl, Centralb., fr | 31,76 @ 
Kronpr. Rudolf-Bahn .|5 | 80,60 bzB 
Oosterr.-Französische.)3 379,30 bz@ 
do, do. II. s 369,25 8 
do, südl, Btaatsbahn!3 26260 920 
do. neues 263,50 @ 
do, Obligationenfs | 93,40 bB 
Bumän, Eisenb.-Oblig. G6 97.90 br 
Warschau-Wien II.. 5 01,80 8 
do, III. . .5 11, @ 
do, IV. . 6 | 0550 ba 
do. V. . 8 | 0840 bz 


r. 


irn vom 26 


“eöhsel-Gourse, 
amsterdam 100 Fl.. . 8 T. s 19,75 bz 
de, . 2 M. 3 |169.00 ds 
Londen 1 L str... 3 M. 3 20,335 b 
Paris 100 Fres 8 T. 5 | 81,15 bs 
Petersburg 100 R.. 3 M. 0 214,60 bz 
Warschau 100 BR. 8 T. 6 214,90 bz 
Wien 100 FI. 8 T. 4 172,38 br 
do. MO. nunainens 2 M. 4 171.53 6% 
— 


Kurh. 40 Thaler-Loose 283,80 bz 
Badische 35 FL-Loose 178,90 bzB 
Braunschw. Präm.-Anleihe 99,60 bg 
Oldenburger Loose 15606 bz 

"sollar 4,19 8 
- jOest, Bkn. 17270 ba 


Ducaten 9,57 bz 
Sorer. 20,40 bz 


Napoleon 16,22 a do, Silborgd. — — 
Imperials — Russ. Bkn. 215 40 bz 
Eisenbahn-Stamm-Actien, 
Divid. pro] 1878 | 1879 
Aachen-Mastricht.| ½ — 4 | 33,25 bz 
Berg-Märkische 4 — 4 108,60 bz 
Berlin-Anhalt . 5 — 4 |107,75 bed 
Berlin- Dresden 0 — 4 16,60 bz 
Berlin-Görlitz .. 0 0 4 27,30 ba 
Berlin- Hamburg 10½ | — 4 133,10 ba 
Berl-Potad.-Magdb 4½ 4 4 99,80 bz 
Berlin-Stettin . 3 4% 4 115.00 b 
Böhm. Westbahn. 59 — 6 96.75 b 
Bresl.-Freib..... 3½ | — 1 106.1 ba 
Cöln-Minden, .. .| 6, 6 4 147.60 bz 
Dux- Rodenbach. B.] 0 0 44 | 74,16 bid 
Gal. Carl-Ludw.-B.| 8,214] — 4 113,80 ba 
Halle-Sorau-Gub, 0 0 4 | 24,99 bz 
Hannover-Altenb, | 0 0 ffr. — — 
Kaschau- Oderberg] 4 4 5 64.10 ba 
Kronpr. Rudolfb. .] 5 5 6 | 6625 bz 
Ludwigsh.-Bexb. 9 — 4 2020 bz 
Märk.- Posener 0 0 4 | 3060 be 
Magdeb.-Halberst, | 9½ | 6 4 |147,00 bzG 
Mainz-Ludwigsh, .| 4 — 4 1107,90 bz 
Niederschl.-Märk..] 4 4 4 99,75 bzB 
Oberschl. A. C. D. E.] 8½ | — 31½ 184,50 bz 
W 8% | — 3½ 162,9 bz 
Oesterr,-Fr. St.-B. 6 — 4 14:5-75,50 
Oest. Nordwestb..| 4 — 6 295,50 bz 
Oest.Südb.(Lomb.)] 6 6 4 | 164,50-63,50 
Ostpreuss. Südb, .| 0 ee 4 60,25 bz 
Rechte-O.-U.-B.. .| 7 — 4 [143.78 bzB 
Reichenberg -Pard.] 4 4 4½ 57,69 bz 
Rheinische... .. 7 7 4 1168,10 bs 
do,.Lit,B.(40/,gar.)| 4 4 4 | 99,20 bz 
Rhein-Nake-Bahn | o 0 4 12,75 bz 
Rumän.Eisenbahnſ 2 — 4 | 50,90 bz 
Schweiz Westbahn] 0 — 4 19,90 bzB 
Stargard-Posener .| 4½ [4½ 4½ 103.2 bad 
Thüringer Lit. A.] 8 — 4 1157.10 ba 
Warschau-Wien 9,166] — 4 1243.00 bz 


Eisenbahn-Stamm-Prioritäts-Acotien. 


Berlin-Dresden . 0 — s 42.50 b 
Berlin-Görlitzer 1 — s | 7430 ba 
Breslau-Warschau 0 — 6 42,25 bz 
Halle-Sorau-Gub. 0 — 5 84,50 bz@ 
Hannover -Altenb.] 0 — kr.“ — — 
Kohlfurt-Falkenb,| u 0 5 39,% bz 
Märkisch -Posener| 5 5 56 100,90 bı@ 
Magdeb,-Halberst, | 4½ | 31, 3½ 88,75 bz@ 
do, Lit, C.] 5 6 5 1121,69 b2@ 
Ostpr. Südbahn. .| 5 3 6 100,28 ba 
Posen-Kreuzburg .| 2% | — |5 | 74,25 bz& 
Rechte-O.-U.-B. .| 7 — 6 1142235 bad 
Rumünjier 8 8 6 109,75 bd 
Saal- Bann 0 0 s | 46,00 528 
Weimar-Gera . . 0 e 15 | 34,75 bz 
Bank-Paplere. 
Allg. Deut. Hand.-G] 2 4 4 | 74,00 bad 
Berl. Kassen-Ver.) 8%;0 | 89,014 173,0 8 
Berl. Handels-Ges.] 0 4 111,60 b 
Brl. Prd.-u.Hdls.-B.] 0 409 84 76,00 be 
Braunschw. Bank 4½ | — 4 | 93,25 528 
Bresl. Disc.- Bank. 3 6 ½% 4 | 9540 bag 
Bresl. Wechslerb.] 6% 6 4 102,90 ban 
Coburg. Ored.-Bnk. 85 5 4 | 9250 bz@ 
Danziger Priv.-Bk.] 51, | — 4 108,50 B 
Darmst. Creditbk.| 6% | — 4 156,00 vad 
Darmst. Zettelbk.| 51/, | 51/, 4 107,0 B 
Deutsche Bank 614 | — |4 [149,76 bz@ 
do. Reichsbank 6, — 4 ½ 168, bzG 
do, Hyp.-E. Berl.] 64 s |4 | 94,99 bz 
Dise,-Comm.-Antlı.) 6½ | — 4 195,70 ba 
do, ult.] 6½ | — (4 196,254,706 
Genossensch.-Bnk.] Big — 4 113.90 bzB 
do, junge] 515 — 4 110,0 bz@ 
Goth. Grunderedb.] 6 — 4 93,25 b 
do. junge] 6 — 4 | 94,50 b 
Hamb. Vereins-B.| 79 ı a I—— 
Haunov, Bank 5½ 4½ 4 1104,06 b2@ 
Königsb.Ver.-Bnk.| 6 — 4 | 97,25 bB 
Lndw.-B. Kwilecki 4% — 4 — - 
Leipz. Cred,-Anat.| 6% | 10 4 182.76 bz 
Luxemburg. Bank| 1½ | — 4 142,00 bz 
Magdeburger do. 6/10 51/, j4 114,26 @ 
Meininger do, | 215 — 4 [103,00 bad 
Nordd, Bank .. .| 8% | 10 % 166 00 a8 
Nordd, Grunder.-B.| © — 4 64,76 bz& 
Oberlausitzer Bk. 4 4 44 86,00 0 
Oest, Cred.-Actien] 84 | — 1 640, 50.39 
Posener Pro.-Bank| 4 — 4 112% . 
Pr. Bod.-Cr.-Act.-B.] 5 — 4 93,25 bz 
Pr. Cent.-Bod.-Ord.] 9½, | — 4 [12800 ba 
Sächs. Bank 59% — 4 1119,06 520 
Schl. Bank-Verein| 5 — 4 1110,78 ba 
Weimar. Bank 0 — 4 44,75 bzB 
Wiener Unionsbk.| 5 — 4 219,00 @ 


In Liquidation, 


Berliner Bank 
Oentralb. f. Genoss. 


fr. — — 

tr. 48,00 etbz@ 
Sächs. Cred.-Bauk tr. 
Schl. Vereinsbank 


Thüringer Bank. 
Industrie-Papiere. 


tr. 
fr. 200.00 @ 


b. Eisenbahnb.-G.| 0 — 4 | 10,59 bz 
do, Reichs-u.Co.-B,| — — f fe. — 
Märk.-Sch.Masch G| 0 — 14: | 40,75 bad 
Nordd. Gummifab,| 4 — 14 | 45,50 bz 
Pr.Hyp.-Vers.-Act.| 5 — 4 90.00 8 
Schles. Feuer vers. 21 — fr. 1050 0 
Donnersmarkhütt,| ½ — 4 | 12,40 50 
Dortm. Union 0 — 4 | 18,60 bz 
do, abgest. 0 — 414 —— 
Königs- u. Laurah.] 1½ | — 4 [136,00 b+B 
Lauchhammor 0 — 14 | 50,60 bz& 
Marienhütte . 215 | — 4 | 80,60 bz@ 
Cons. Redenhütte,) 4 — 4 228 60 bad 
do. Oblig.| 6 6 |6 104,50 dz 
Schl. Kohlenwerkef 0 — 418,00 bad 
Schl,Zinkh.-Actien] 5½½ [— 4 102,25 bz 
do. St.-Pr.-Act. 6½ | — 4½ 106,60 bzB 
Oppeln. Portl. Cem.] 2½ | — 4 67.50 E 
Grosckowitzer dto.] 2 4 14 | 70,06 bz 
Tarnowitz. Bergb.| 0 — 1 10200 @ 
Vorwärtshütte, ..| 0 — 4 | 26,00 bzB 
Bresl. E.-Wagenb.| 519g | — |4 | 80,60 bad 
do, ver. Oelfabr.] 8½ | — |4 | 80,00 ba 
do. Strassenbahn) 6 — 14 1115,19 6 
Erdm, Spinnerei 0 — 439.78 ba 
Görlitz, Eisenb.-B.| 6½ | — 4 | 03,10 etbz@ 
Homes Wag. Fabr. 0 — 466,50 520 
O. Schl. Eisenb. -B. 0 — 4 | 74,76 bz 
Schl. Leinenind. 5 — 4 | 99.00 bes 
do. Porzellan. 114g | — 4 | 46,90 @ 
Wilhelmsh, MA. 0 — |4 | 47,25 bz 


Bank -Discont 4 pot. 
Lombard-Zinsfuss 5 pot. 


[Börſenbericht von vewin Berwin Söhne.] 
ſtill, per 50 
piritu 


59,80 M. bez. u. Br., Juni 60,30 M. Gd. 


M. Gd., 59 


he 
Marz 60 1 Br. 38, . Gd. 
Srübiahr 61% M. 515 Pr 


614 M. © 


unperändert. 


% 3 Mai 
d., Juni 63 M. Br., 62% M, Gp., Juli 


„Februar M. Br., 59 


M. Br., 61 M. Gd, 61 N. bez., 


Loco 
M., 


Sire en 68. nach zu lange verzögert worden iſt. — Das Oberhaus nahm in dritter 


—— -i —— 


— 
* 


64 Dart Br, 63% N. Gb, 6 M. ber, Mazift 64 
. e Ar ba 6 g 8. A öl. 


ligen Markte war im Allgemeinen ſchleppend, bei ausreichendem Angebot 
Preiſe ing 
eisen in ruhiger Stimmung, per 100 Kilogr. ſchleſiſcher weißer 
19,70 bis 21.30— 22,20 Mark, gelber 19,70—20,90 bis 21,60 Mark, feinſte 
Sorte über Notiz bezablt. 5 
Roggen, bei ſtärkerem Angebot matter, pr. 100 Kilogr. 16,70 bis 17,20 
bis erf er 40 . W b 1080 Wa 
erſte gut preishaltend, pr. ilogr. 15,70 bi i 
ev 1 n 
Hafer behauptet, pr. 100 Kilogr. 14.20.—15,00 bis 15,40 Mark. 
Mais ſehr feſt, pr. 100 Kilogr. 14,60—15,00— 15,60 Mark. 
Erbſen ſchwach zugeführt, pr. 100 Kilog. 18,56 — 19,60 bis 20,20 
Mark, Victeria⸗ 21,00 —22,00—23,50 Mark. 
Bohnen obne Angebot, pr. 100 Kilogr. 20,50— 23,50 — 23,00 M. 
Lupinen, mehr beachtet, vr. 100 Kilogr. gelbe 7,20 bis 8,00 —8,40 
Mark, blaue 7,10—8,00—8,30 Mark. 
Wicken unverändert, vr. 100 Kilogr. 13—13,50— 14,20 Mark. 
Oelſaaten ohne Aenderung. 
Schlaglein unverändert. 
Pro 100 Kilogramm netto in Mark und Pf. 
Schlag⸗Leinſaat... 26 — 25 — 22 75 


Winterraps 23 — 22 2 21 

Winterrübſen 22 50 21 50 21 — 
Sommerrübſen - 283 — 22 — 20 50 
Leindotter 22 — 21 75 


20 
Rapskuchen unverändert, pr. 50 Kilogr. 6,50—6,70. Mark, — 

61 0 50 nen „ p ogr. 6, „ rk, — fremde 
Leinkuchen in ruhiger Stimmung, pr. 50 Kilogr. 9,50—9,70 Mark. 
Kleeſamen ſchwacher Umſatz, rotber ruhig, pr. 50 Kilogr. 35—44 bis 

Ha Bart, — weißer unverändert, 44—535—62—74 Mark, bochfeiner 

er Notiz. 
Tannenklee rubig, pr. 50 Kilogr. 42—50—60 Mark. 
Mehl mehr Kauflust, pr. 100 Kilogr. Weizen fein 30,50—31,50 Mark, 

Roggen fein 26,50—27,50 Mark, Hausbacken 25,50—26,50 Mark, Roggen⸗ 

Futtermehl 10,90 — m,80 Mark, Weizenkleie 10,20—10,70 Mark. 


eu 2,50—2,80 Mark pr. 50 Kilogr. 
oggenſtrob 19,00— 22,00 Mark pr. Schock à 600 Kilogr. 


ff [Getreide- ꝛc. Transporte.] In der Zeit vom 15. bis 21. Februar 

d. J. gingen in Breslau ein: 
Weizen: 30,600 Klgr. von der Oberſchleſiſchen Bahn und Seiten⸗ 
linien, 164,100 Klgr. über die Mittelwalder Bahn, 100,820 0 über die 
Poſener Bahn, 61,560 Klgr. über die Freiburger Bahn, 71,100 Klgr. über 
die Rechte-Oder⸗Ufer⸗Bahn im Binnenverkehr, 222,100 Klgr. über dieſelbe 
von Anſchlußbahnen vis Oels und 10,100 Klgr. von ſonſtigen Anſchluß⸗ 
bahnen, im Ganzen 660,180 Klgr. 

Roggen: 10,000 Klgr. über die Poſener Bahn, 10,030 Klgr. über die 
Freiburger Bahn, 91,000 Klgr. über die Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn im Binnen⸗ 
verkehr, 409,400 Klgr. über dieſelbe von Anſchlußbahnen via Oels, und 
10,100 Klg. von ſonſtigen Anſchlußbahnen, im Ganzen 530,530 Klgr. 

Gerſte: 20,270 Klgr. von der Oberſchleſiſchen Bahn und Seitenlinien, 
90,230 Klgr. über die Mittelwalder Bahn, 15,120 Klgr. über die Pofener 
Bahn, 6700 üder die Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn im Binnenverkehr, 10,100 Klgr. 
über dieſelbe von Anſchlußbahnen via Oels, 29,970 Klgr. über die Frei⸗ 
burger Bahn, im Ganzen 172,390 Klgr. 

Hafer: 70,300 Klgr. von der Oberſchleſiſchen Bahn und Seitenlinien, 
60,320 Klgr. über die Mittelwalder Bahn, 25,200 Klgr. über die Poſener 
Bahn, 40,410 Klgr. über die Freiburger Bahn, 15,300 Klgr. über die Rechte⸗ 
Oder⸗Uſer⸗Bahn von Anſchlußbahnen via Oels, im Ganzen 211,530 Klgr. 

Mais: 330,400 Klgr. aus Galizien und Rumänien. 

Oelſaaten: 20, Klgr. aus Südrußland, 30,000 Klgr. aus Galizien 
und Rumänien, 20,110 Klgt. von der Oberſchleſiſchen Bahn, 93,750 Klgr. 
über die Mittelwalder Bahn, 15,150 Klgr. über die Poſener Bahn, im 
Ganzen 179,010 Klgr. 

Hülſenfrüchte: 10,000 Klgr. von der Ferdinand⸗Nordbahn, 5002 Kg. 
von der Oberſchleſiſchen Bahn, 20,140 Klgr. über die Mittelwalder Bahn, 
45,000 Klgr. über die Poſener Bahn, 10,000 Kg. von der Warſchau⸗Wiener 
Babn, im Ganzen 90,142 Klgr. 

5 derſelben Zeit wurden von Breslau verſandt: f 

eizen: 60,600 Klgr. nach der Oberſchleſiſchen Bahn, 20,100 Klgr. 
nach der Mittelwalder Bahn, 80,570 Kilogramm auf der Freiburger Bahn, 
10,030 Kg. von der Oberſchleſiſchen nach der Märkiſchen Bahn, 10,030 Klgr. 
nach der Poſener Bahn, 30,100 Klgr. von der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗ nach der 
Märkiſchen Bahn, im Ganzen 211,430 Klgr. 

Roggen: 120,890 Klgr. nach der Oberſchleſiſchen Bahn, 70,520 Klgr. 
nach der Mittelwalder Bahn, 212,430 Klgr. auf der Freiburger Bahn, 
20,100 Klgr. von der Oberſchleſiſchen nach der Märkiſchen Bahn, 91,100 
Me Be Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗ nach der Märkiſchen Bahn, im Ganzen 
915. gr. 5 

Gerſte: 50,150 Kilogr. von der Oberſchleſiſchen nach der Märkiſchen 
Bahn, 5030 Klgr. auf der Freiburger Bahn, 5310 Klgr. nach der Poſener 
Bahn, im Ganzen 60,490 Klgr. 

Hafer: 30,320 Klgr. auf der Freiburger Bahn, 30,470 Klgr. nach der 
Poſener Bahn, im Ganzen 60,790 Klgr. 

Mais: 10,200 Klar. nach der Mittelwalder Bahn, 65,110 Klgr. von 
der Oberſchleſiſchen nach der Freiburger Bahn, 90,100 Klgr. von der Ober⸗ 
ſchleſiſchen nach der Märkiſchen Bahn, 150,340 nach der Poſener Bahn, im 
Ganzen 315,750 Klgr. 

Delfaaten: 5000 Klgr. nach der Oberſchleſiſchen Bahn, 10,000 Klgr. 
von der Oberſchleſiſchen nach der Märkiſchen Bahn, 10,100 Kilogr. nach 
der Poſener Bahn, im Ganzen 25,100 Klgr. 

Hülſenfrüchte: 29,160 Kilogr. nach der Oberſchleſiſchen Bahn, 9965 
Klgr. nach der Mittelwalder Bahn, 15,710 Klgr. von der Oberſchleſiſchen 
nach der Märkiſchen Bahn, im Ganzen 54,835 Kilogr. 


Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerſitäts⸗ 
Sternwarte zu Breslau. 


Februar 26., 27. Nachm. 2 U. | Abends 10 U. [ Morgens 6 U. 
/ + 206 ＋ 905 0 


Luftwärme (C.) N N + 1°1 
Luftdruck bei 0° (m 743,0 739,1 736,8 
Dunſtdruck (mm) .... 3,2 4.1 3.2 
Dunſtſättigung (pCt.). 58 74 63 
Wine ee, S. 2. SW. 3. W. 2. 
Welter bedeckt. bedeckt, Regtr. bedeckt. 
Breslau, 27. Febr. [Waſſerſtan d.] O.⸗P. 5 M. 52 Cm. U.⸗P. 1 M. 62 C. 
Eisſtand. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
N (Aus Wolff's Telegr.-Buxcan.) i 

München, 26. Februar. Bei der beute ftattgehabten Ziehung der Ger 
winne der internationalen Kunſtausſtellungs⸗Lotterie fiel der Haupttreffer 
von 15,000 M. auf Serie 199 Nr. 43, der zweite Fel ae er beſtebend 
aus zwei Oelgemälden im Werthe von 10,000 M., fiel auf Serie 644 Nr. 
44, der dritte Haupttreſſer von 8000 M. auf Serie 1936 Nr. 2, der vierte 
95 0 Ne ein Delgemälde im Werthe von 6000 M., auf Serie 1522 

U 


Paris, 26. Februar. Senat. Die Berathung der Interpellation 
Schoͤlcher, betreffend die Sklaverei am Senegal, iſt auf den 1. März 
feſtgeſtellt. Die Wahl eines lebenslänglichen Senators an Stelle 
Cremieux', für welche der Gouverneur von Algier, Grévy, die meiſten 
Ausfihten hat, iſt auf den 6. März anberaumt. Labiche, Laxime 
und Ducamp ſind zu Mitgliedern der Akademie gewählt. Regierungs⸗ 
kreiſe beſtätigen, daß Orloff geſtern Schriftſtücke überreichte, welche die 
Identität und Schuld des verhafteten Hartmann darthun. Der Juſtiz⸗ 


2 Miniſter erhielt vom Cabinet den Auftrag, Bericht über die Frage zu 


erſtatten. 

London, 26. Febr. Unterhaus. Bourke antwortet Puleſton, 
die Regierung habe keine Nachricht von der Annexion Medinas 
ſeitens Liberiens. Northeote beantragt eine Reſolution betreffs Ab: 
änderung der Geſchaftsordnung, um der Obſtruction zu begegnen. 
Hartington kritiſirt, aber unterſtützt den Antrag, der feiner Anficht 


Leſung die iriſche Saatbill an. 


e Bredlan, 27. Febr, 57 Uhr Born. Der Geſchaftsvertebr am den' ich 


Die Ernennung der Mitglieder erfolgt 
auf ſeine Vorſchläge durch kaiſerlichen Befehl. Der Hauptchef hat 
anßerdem das Recht, in die Commiſſion alle Perſonen zu berufen, 
deren Anweſenheit er für nützlich erachtet. Der Ukas beſtimmt ferner, 
daß, um allen zur Wahrung der Ordnung dienenden Behörden einen 
einheitlichen Charakter zu verleihen, der Hauptchef der Commiſſton 
die Rechte eines oberſten Chefs in Petersburg und Umgegend hat 
und wird ihm ferner die directe Verfügung über alle in der Haupt⸗ 
ſtadt, im Petersburger Militärdiſtriete und im ganzen Reiche vorkom⸗ 
menden politiſchen Proceſſe anheimgeſtellt. Alle Ortsbehörden, Gou⸗ 
verneure, Generalgouverneure und Stadthauptleute ſind dem Haupt⸗ 
chef unterſtellt. Alle Reſſorts ſind verpflichtet, ihm volle Mitwirkung 
zu leihen. Dem Hauptchef ſteht frei, überhaupt alle Maßregeln zu 
ergreifen, welche er zur Wahrung der Ordnung im Reiche für nüßz⸗ 
lich hält, wobei ſeine Verfügungen bedingungslos befolgt werden 
müſſen. Das Amt des zeitweiligen Petersburger Generalgouverneurs 
iſt aufgehoben. 

Petersburg, 26. Febr. Das „Journal de St. Pétersbourg“ 
bemerkt zu dem zweiten Artikel der „Nordd. Allgem. Zeltung“ (vom 
Dinstag, den 24. d. M.), man erſehe aus demſelben, daß es nicht 
zutreffend geweſen ſei, in dem erſten Artikel (vom Montag, den 
23. d. M.) einen Vorläufer von Ereigniſſen zu erblicken, an welche 
Niemand denke. 40 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗ Nachrichten. 

(W. T. B.) Paris, 26. 1 Abends. [Boulevard⸗Verkehr.] 
Zproc. Rente —, —. Neueſte Anleihe von 1872 116, 15. Türken 18 
10,70. Neue Egypter 288, —. Banque ottom. —, —. Italiener 81, —- 
Cbemins —, — Oeſterr. Goldrente 73% Ungar. Goldrente 86%, 
Spanier exter. —, — Spanier inter. — 1877er Ruſſen 89%. Türken⸗ 
looſe —, —. III. Orient 60. Lombarden —, —. Matt. 

Frankfurt a. M., 26. Februar, Nachmittags 2 Uhr 30 Min. [Schluß⸗ 
Courſe.] Londoner Wechſel 20, 477. Pariſer Wechſel 81, 25. Wiener 
Wechſel 172, 70. Köln⸗Mindener Stamm⸗Actien 148. Rhein. Stamm⸗ 
Actien 153%. Heſſ. Ludwigsbahn 108%. Köln⸗Mindener Prämien⸗Antheile 
135. Reichsanleibe 99% Reichsbank 157. Darmſtädter Bank 154, 
Meininger Bank 103%. Oeſterr.⸗Ungariſche Bank 725, 50. Ereditactien?) 
268 J. Silberrente 62. Papierrente 61%. Goldrente 73%. Ungariſche 
Goldrente 87%. 1860er Looſe 125%. 1864er Looſe 318, 00. Ungariſche 
Staatslooſe 209, 00. Ungar. Oſtbahn⸗Obligationen II 79%. Böhm. Weſt⸗ 
bahn 194%. Eliſabetbbahn 165. Nordweſtbahn 147%. Galizier 227%, 
1 237. Lombarden ) 75%. Italiener —, —. 

II. ade 60 K. Central⸗Pacific 1101. Schweizer Central⸗ 
bahn —. Ludwigshafen⸗Bexbach —. Matt. 

Nach Schluß der Börfe: Creditactien 268%, Franzoſen 227%, Galizier — 
Defterr. Goldrente —, Ungar. Goldrente 87%, II. Orientanleihe —r 
III. Orient⸗Anleihe —. 

8 Der en Re E Ehe 

amburg, 26. Februar, Nachmittags. uß⸗Courſe.] Hamburger 
St.⸗Pr.⸗A. 136%, ilberrente 62, Oeſt. Goldrente 73%, Nad, un 
87, Cxredit⸗Actien 267, 1860er Looſe 125%, Franz. 590, Lombarden 
191, Italien. Rente 81%,1 1877er Ruſſen 88, II. Orient⸗Anleihe 57%, 
Vereinsbank 123%, Laurahütte 134, Nordd. 164%, Commerzbank 118 
Anglo ⸗deutſche 56%,5% Amerikan. 95%, Köln: Mind. St. A. —, Rhein- 
Eiſenb. do. 157%, do. junge 150%, Berg.⸗Märk. do. 108%, Berlin⸗Hamb. 
do. 194, Altona⸗Kiel. do. 140%, Disconto 14 , Preuß. Aproc. Conſols 
100, öſterr Nordweſtbahn —. — Sehr matt. 
Ae A a Wide 10 r Weizen loco feſt, aber 

ig, auf au. en loco „auf Termine matt. i 
April-Dai 230 Br., 229 Go., pr. Mai⸗Juni 231 Br., 230 Gb. Jagd 
pr. April⸗Mai 167 Br., 166 Gd., pr. Mai⸗Juni 167 Br., 166 Gd. — 
Hafer ſtill, Gerſte rubig. Rüböl deb loco 57, pr. Mai 564%. 
Spiritus rubig, pr. Febr. 51% Br., pr. März⸗April 51 Br., pr. April⸗Mat 
50% Br., pr. Mai⸗Juni 50% Br. Kaffee ſeſt, Umſatz 4000 Sack. Petroleum 
rubig, Standard white loco 7,30 Br., 7,20 Gd., pr. Febr. 7,15 Gd., pr. März⸗ 
April 7,30 Gd. — Wetter: Stürmiſch. 7 

Liverpool, 26. Febr., Bormittags. [Baumwolle.] (Anfaugsbericht.) 


l 


davon 9000 Ballen amerikaniſch, 2000 B. oſtindiſche. a 

Liverpool, 26. Febr., Nachmittags. [Baumwolle.] (Schluß bericht) 
Umſatz 7000 Ballen, davon für Speculation und Export 1000 Ballen 
n „DELL amerikaniſche März⸗April⸗Lieferung 7%ĩ8 , April: Maisgiele 
tung h f 

Upland good ordinär 6%, Upland low middl. 7%,, Upland middl. 7. 
Mobile middl. 7%, Orleans good ordinär 7%, Orleans low middl. 7 
Orleans middl. 7%, Orleans midvl. fair 8%, Pernam fair 7%, Santos 
fair —, Babia fair —, Maceio fair 7%, Maranham fair 7'%, Eg tig 
brown middl. 6%, N brown fair 7%, Gayptian brown good fair 8, 
Egyptian white middl. —, Cgvptian white fair 7%, Gapptian white good 
fair 8, Smyrna fair —, M. G. Broach fair —, ur erah middl. 4%, 
Arien good middl. 4%, Dhollerah middl. fair 5%, Dhollerab fair 6, 
Dbollerah good fair 6%, Dhollerah good 6%, Oomra fair 6%, Domts 
good fair 61%, Domra good 6%, Seinde fair 5%, Bengal fair —, Bengal 
good fair 5¼, Madras Tinnevelly fair —, Madras Tinnevelly good fair 6*ıor 
Madras Weſtern fair 5%, Madras Weſtern good fair 6%. 1 

Peſt, 26. Febr., Vormittags 11 Uhr. [Productenmarkt.] Weizen 
loco feſt, Termine ruhig, per Bali 14, 45 Gd., 14, 47 Br. 
Hafer per Frübjahr 7, 65 Gd., 7, 70 Br. Mais per Mai⸗Juni 9, 05 Gd. 
9, 00 Br. Koblraps per Auguſt⸗Septbr. 13%. — Wetter: Heiter. Das 
Waſſer iſt 29 Ctmr. geſtiegen. 
Februar, Nachm. (Schluß bericht 


In allen Buchhandlungen vorräthig: 


Memoiren 


Druck- Arbeiten jeder Art, 
Karl von Holtei's: Einladungen Menn Tanzoranung® 

Vierzig Jahre. Gravenr-KArbeit.(Siegelu. Stemp 
2. Aufl. 6 Bände broſchirt 12 Mk. Eunren-Bürger Diplome, Adressen 

In 3 Bänden gebunden 15 Mk. 3 [1809] 
Fortſetzung davon: — Album v. Breslau 
Noch ein Jahr in Schleſien. 
1e bree, . e 
1855 dun Breglun. 4 Artif. Sup. M. Spiegel, Sresint 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stei 
Druck von Graß, Barth . Comp. (W. Friedrich in Breslau. 


4 


1877er Ruſſen 


Muthmaßlicher Umſatz 7000 Ballen. Ruhig. Tagesimport 11,000 Ballen, 


== Specialite. 2 


.) 
ai⸗Juni 32, — 


21 Ansichten in Aden Meng. 
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